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Über die Ergebnisse der Gespräche 
LI. Breshnews und A. A. Gromykos mit 
dem Staatssekretär der USA H. Kissinger

Gemäß der getroffenen Vereinba
rung weilte der Staatssekretär der 
USA, Referent des Präsidenten in 
Fragen der nationalen Sicherheit 
Henry A. Kissinger vom 23. Okto
ber in Moskau. Er hatte Gespräche 
mit dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU L. I. Breshnew und 
dem Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Außenminister der 
UdSSR A. A. Gromyko.

An den Gesprâcten nahmen teil: 
sowjetischerseits — der Botschaf
ter der UdSSR in den USA A. F. 
Dobrynin, der Referent des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
A. M. Alexandrow und das Kolle
giumsmitglied des Außenministe
riums der UdSSR G. M. Kornijen
ko; amerikanischerseits — der 
Botschafter der USA in der UdSSR 
W. Stesse), die verantwortlichen 
Mitarbeiter des State Departament 
und des Apparats des Weißen 
Hauses H. Sonnenfeldl, A. Hart
mann, A. Arthurton, W. Highland, 
W. Lord, G. Lawdall und A. Clift.

Während der Gespräche fand ein 
ausführlicher Meinungsaustausch 
über einen breiten Fragenkreis der 
sowjetisch-amerikanischen Beric
hungen und über eine Reihe aktuel
ler internationaler Probleme statt.

Die beiden Seiten stellten mit 
Genugtuung fest, daß sich die Be
ziehungen zwischen der UdSSR 
und den USA in Übereinstimmung 
mit dem vorgemerkten Kurs auf ei
ne unentwegte Verbesserung dieser 
Beziehungen weiterentwickeln.

In diesem Zusammenhang wurde 
erneut die prinzipiell wichtige Be
deutung der als Ergebnis der so
wjetisch-amerikanischen Gipfeltref

Höher die Produktionsqualität!
Vom Plenum des Kasachisch

Das am 25. Oktober stattgefun
dene VI. Plenum des Kasachischen 
Republikrats der Gewerkschaften 
erörterte die Frage über die Ver
stärkung der organisatorischen Ar
beit der Gewerkschafts- und Wirt
schaftsorgane der Republik in der 
Steigerung der Produktionsquall- 
tät im Lichte der Forderungen des 
XXIV. Parteitags der KPdSU. Der 
Vorsitzende des Kasachischen Ge
werkschaftsrats K. A. Jegisbajew 
hielt ein Referat.

Zusammen mit dem ganzen So
wjetvolk, sagte er, realisieren die 
Werktätigen der Republik mit gro
ßem politischem und Arbeitselan 
die Beschlüsse des XXIV. Partei
tags, des Dezemberplenums des 
ZK der KPdSU, die Aufgaben, die 
vom Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genossen L. I. Breshnew, 
in seiner Rede in der Festsitzung 
in Alma-Ata anläßlich des 20. 
Jahrestags des Beginns der Neu
landerschließung sowie im Aufruf 
des,ZK der KPdSU an die Partei 
und’ das Sowjetvolk, im Beschluß 
des ZK der KPdSU, des Minister
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjelgewerkscnaftjn und des 
ZK des Komsomol über den sozia
listischen Unionswellbewerb im 
Jahre 1974 gestellt worden sind.

Viele Gewerkschaftsorganisatio
nen wenden gemeinsam mit den 
Wirtschafls- und Komsomolorga
nen unter der Leitung der Partei
organisationen weitgehend die 
verschiedensten Formen des Ar
beitswettbewerbs an. Das jüngste 
Plenum des ZK der KP Kasach
stans hob hervor, daß.die Publizi
tät und die Wirksamkeit des sozia
listischen Wettbewerbs gewachsen 
sind.

Der Referent betont die beson
dere Bedeutung des Kampfes um 
die Erhöhung der Produktionsqua
lität. In der Republik werden be
reits viele Erzeugnisarten herge
stellt, die in unserem Land und 
über seine Grenzen hinaus Anér- 

fen gefaßten Beschlüsse hervorge
hoben und die beiderseitige Ent
schlossenheit zum Ausdruck ge
bracht, auch weiterhin energische 
Bemühungen für die Gewährlei
stung eines unentwegten Fort
schritts in den sowjetisch-amerika
nischen Beziehungen an den Tag 
zu legen.

Große Aufmerksamkeit wurde 
dem Problem der weiteren Ein
schränkung strategischer Rüstun
gen geschenkt, bei dessen Behand
lung die Seiten sich von dem vor
handenen prinzipiellen gegenseiti
gen Verständnis bezüglich der Er
arbeitung eines neuen langfristig 
Sen Abkommens leiten ließen, das 

sm gegenwärtig geltenden provi
sorischen Abkommen vom 26. Mai 
1972 folgen soll. Es fand ein nütz
licher Meinungsaustausch über die 
konkreten Details, die mit solch ei
nem Abkommen Zusammenhängen, 
statt. Die Erörterung dieser Fra
gen wird fortgesetzt werden.

Die Seiten stellten fest, daß die 
Beziehungen zwischen der UdSSR 
und den USA sich auf'verschiede
nen Gebieten im großen und gan
zen erfolgreich entwickeln. Sie sind 
sich einig darüber, daß die voll
ständige Realisierung der ge
schossenen Abkommen günstige 
Aussichten für den weiteren Aus
bau der gegenseitig vorteilhaften 
Zusammenarbeit zwischen den 
beiden Ländern eröffnen wird.

Die Seiten sind nach wie vor 
über die Lage im Nahen Osten be
sorgt. Sie bekräftigten ihr Bestre
ben, Bemühungen an den Tag zu 
legen, um eine Lösung der Scnlüs- 
seTprobleme einer gerechten und 

n Gewerkschaftsrats 

kennung gefunden haben.
Im verflossenen Jahr wurde an 

viele Produktionsarten der Indu
striebetriebe der Republik das 
staatliche’ Qualitätszeichen verlie
hen. Insgesamt in der Republik 
führen bereits Hunderte von Er
zeugnisarten ein solches Zeichen. 
Jedoch entspricht das Niveau der 
Tätigkeit einer Reihe von Räten 
und Gewerksaftskomitees, Ministe
rien und Ämtern in dieser Rich
tung noch nicht den Forderungen 
des XXIV. Parteitags, des Dezem
berplenums des ZK der KPdSU 
(1973).

Um die Produktionsqualität zu 
heben, gilt es, die Rolle des sozia
listischen Wettbewerbs zu erhöhen, 
die staatlichen Standards schneller 
in die Produktion einzuführen, ge
gen den Ausstoß nichtattestierter 
Erzeugnisse zu kämpfen.

Ober das Ringen der Werktäti- 
Een und Gewerkschaften des Ge- 
iets Alma-Ata um die Steigerung 

des Wirkungsgrads der Produktion 
und der Produktionsqualität sprach 
der Vorsitzende des Gebictsgewerk- 
schaftsrats T. K. Bcdelbajew.

Der Direktor des Werks „Ak- 
tjubröntgen" I. P. Schkurenko teil
te seine Erfahrungen in Vervoll
kommnung der Produktionsleitung 
und in Steigerung der Produk
tionsqualität mit.

An der Erörterung der Frage 
beteiligten sich der Minister für 
Leichtindustrie der Kasachischen 
SSR W. G. Ibragimow, der Vor
sitzende des Staatlichen Ko
mitees für Bauwesen der Ka
sachischen SSR T. Ch. Buchar- 
bajew, der Minjster für Nah
rungsmittelindustrie der Kasachi
schen SSR J. J. Sarizki, der Elek
tromonteur- M. I. Popowitsch aus 
dem Pawlodarer Traktorenwerk, 
der Vorsitzende des Kafagandacr 
Gebietsgewerkschaftsrats Sh. A.» 
Aubakirow und andere.

Sich von den Ratschlägen und 
Weisungen leiten lassend, die der 

dauerhaften Regelung in diesem 
Raum zu finden. Die Seiten erklär
ten sich einverstanden, daß die 
baldige Wiederaufnahme der Tä
tigkeit der Genfer Konferenz eine 
positive Rolle in der Erzielung ei
ner solchen Regelung spielen wer
de.

Die Arbeit würdigend, die die 
Konferenz über Sicherheit und Zu
sammenarbeit in Europa geleistet 
hatte, erklärten sich die beiden 
Seiten einverstanden, ihre aktiven 
Bemühungen zu deren Abschluß in 
der nächsten Zeit fortzusetzen. Sie 
halten auch die Erzielung des Fort
schritts während der Verhandlun
gen über die gegenseitige Redu
zierung der Streitkräfte und Rü
stungen in Zentraleuropa für mög
lich.

Der Meinungsaustausch verlief 
in einer sachlichen und konstruk
tiven Atmosphäre. Beide Seiten 
schätzen ihn als äußerst nützlich. 
In diesem Zusammenhang wurde 
die sich herauseebildete Praxis re
gelmäßiger Konsultationen zwi
schen den beiden Ländern erneut 
positiv gewerteL

Die Seiten hoben die besondere 
Wichtigkeit der Gipfeltreffen für ei
ne konstruktive Entwicklung der 
Beziehungen zwischen der UdSSR 
und den USA hervor. Wie bereits 
bekanntgegeben wurde, wird zwi
schen dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU L. 1. Breshnew und 
dem Präsidenten der USA Gerald 
Ford Ende November I. J. ein Ar
beitstreffen im Raum von Wladi
wostok stattfinden.

Generalsekretär des ZK der KPdSU, 
Genosse L. I. Breshnew, in sei
ner Rede während der Feierlich
keiten anläßlich des 50. Grün
dungstags der Moldauischen SSR 
und der Kommunistischen Partei 
Moldawiens erteilte, faßte das 
Plenum einen entfalteten Beschluß 
über die Verstärkung der organisa
torischen Tätigkeit der Gewerk
schafts- und Wirtschaftsorgane in 
Steigerung der Produklionsqualifät.

Das Plenum nahm auch das Re
ferat des Sekretärs des Kasachi
schen Gewerkschaftsrats W. N. Sa
gorski über die Aufgaben der Ge
werkschaftsorganisationen der Re
publik in der besseren Leitung der 
staatlichen Sozialversicherung im 
Lichte der Forderungen des XV. 
Gewerkschaftskongresses der 
UdSSR entgegen.

Das Plenum behandelte auch die 
Frage über den Haushaltsentwurf 
der Gewerkschaften der Republik 
und über den Haushaltsentwurf 
der Staatlichen Sozialversicherung 
für 1975.

Das Plenum faßte den Beschluß 
über die Realisierung des Be
schlusses des VI. Plenums des 
Zentralrats der Sowjetgewerk
schaften „Uber die Aufgaben der 
Gewerkschaften im Zusammen
hang mit dem Beschluß des ZK 
der KPdSU und des Ministerrats 
der UdSSR", „Uber die Maßnahmen 
zur Weiterentwicklung der Land
wirtschaft der Nichtschwarzerde
zone der RSFSR".

An der Tätigkeit des Plenums 
beteiligten sich der Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans A. S. Ko- 
lebajew, der Stcllverti-etendc Vor
sitzende des Ministerrats der Ka
sachischen SSR S. S. Dshijenba- 
jew, der Leiter der Abteilung für 
Leicht- und Nahrungsmittelindu
strie im ZK der KP Kasachstans 
W. W. Pawlowitsch. Leiter von 
Ministerien und Ämtern der Repu
blik. > (KasTAG)

T\ IE sowjetische Jugend be- 
geht einen denkwürdigen 

und feierlichen Tag—vor 56 Jah
ren sind die ersten Zellen des 
Kommunistischen Jugend verban
den gegründet werden. Gegen
wärtig sind In den Reihen des 
Komsomol 34 Millionen Jungen 
und Mädchen vereint

Einen großen und ruhmvollen 
Weg hat der Leninsche Kom
somol In diesen Jahrzehnten zu
rückgelegt Für den massenhaf
ten Heldenmut und die Tapfer
keit In den Jahren des Bürger
krieges und des Großen Vater
ländischen Krieges, für dlo 1 
selbstlose Arbeit an allen Ab
schnitten des kommunistischen 
Aufbaus Ist der Komsomol mit 6 
Orden gewürdigt worden.

Der Sekretär des ZK des 
Komsomol S. O. Nowoshilowa 
erzählte In einem Gespräch mit 
dem TASS-Korrespondenten. daß 
der Leninsche Komsomol gleich 
von den ersten Tagen seines Be
stehens an zu einem treuen 
Kampfgéhllfen der Partei, zu 
einem Kampftrupp der weltwei
ten kommunistischen und demo
kratischen Jugendbewe gu n g 
wurde. Das Vermächtnis des gro
ßen Lenin: „Nur In der gemein
samen Arbeit mit den Arbeitern 
und Bauern kann man ein wah
rer Kommunist werden“ Ist für 
alle Generationen der Jugend zu 
einer Lebensmaxlmc geworden.

Gegenwärtig arbeiten der 
Komsomol, die ganze Sowjetju
gend mit großer Biigelsterung an 
der Realisierung der Bestimmun
gen des XXIV. Parteitags der 
KPdSU, der Beschlüsse des 
XVII. Komsomolkongresses.

Die Komsomolzen der 70er 
Jahre schreiben mit Ihrer Stoß
arbeit neue markante Seiten in 
die Biographie des Komsomol. 
Das Grußschreiben des ZK der 
KPdSU, die Rede des General
sekretärs des ZK der KPdSU. 
Genossen L. I. Breshnew auf 
dem XVII. Komsomolkongreß lö
sten einen neuen Aufschwung 
des Arbeitselans, der gesell
schaftlichen Aktivität der Ju
gend aus. „Stoßtinlsh dem Fünf- 
jahrplanl“, „Alles für den Ar- 
beltsslegl“ — so antworteten die 
Komsomolzen, die Sowjetjugend 
auf das Wort der Partei. Uber 
3 500 Komsomolzen- und Ju- 
gendkollekblvc. 120 000 Junge 
Werktätige arbeiten für das 
Konto von 1975. Tausende Jun
gen und Mädchen erfüllten den 
Fünfjahrplan in 3.5 Jahren und 
wurden mit dem Goldabzeichen 
des ZK des Komsomol .,Jung
gardist des Planjahrfünfts“ aus
gezeichnet. 'Einen großen Bei
trag zum vorfristigen Abschluß 
des Planjahrfünfts leisten die 
Komsomolzen und die Jugend 
Moskaus, Leningrads, der Ukrai
ne, Belorußlands, vieler anderer

Heute—Geburtstag des Komsomol

Treuer Sohn der Partei
Republiken, Regionen und Ge
biete.

Jeder Tag bringt Meldungen 
über die neuen Großtaten Junger 
Arbeiter. Ich möchte nur eine 
davon erwähnen. Am 29. August 
beschloß das Mitglied des ZK 
des Komsomol. Kumpel aus dem 
Donezbecken Anatoli Ossika. die 
Arbeitsheldentat A Stachanows 
zu wiederholen und 14 Normen 
zu erfüllen. Anatoli überbot sein 
Schichtsoll auf das 18.3faehe. 
Ein angestammter Bergarbeiter 
und würdiger Nachfolger der 
ruhmreichen Stachanow-Helden, 
gab Anatoli Osslka In einem 
Telegramm an den Generalsekre
tär des ZK der KPdSU. Genos
sen L. I. Breshnew, das Wort, 
sein zweites Fünfjahrprogramm 
zum 29. Oktober 1975 zu erfül
len.

Im Juli dieses Jahres begin
gen der Komsomol, unsere Ju
gend das denkwürdige Datum — 
den 50. Jahrestag der Verlei
hung des Namens Wladimir 11- 
Jitsch Lenin an den Komsomol. 
Die Junge Generation unseres 
Landes lebt, kämpft und arbeitet 
nach Lenin. Große Erfahrungen 
in der Erziehung der Jugend Im 
Geiste des Leninschen Vermächt
nisses wurden auf der wissen
schaftlichen Unionskonferenz 
„Lenin und die Jugend" verall
gemeinert, die In diesem Jahr In 
Moskau stattfand.

Das Wort ..Komsomolstoßbau“ 
bewegt in gleicher Weise den 
ArbcltsVeteranen wie den jun
gen Menschen, der seine Lauf
bahn erst beginnt. Auf den Stoß
bauvorhaben des Komsomol 
macht die Jugend die Schule der 
Arbeitserziehung, der staatsbür
gerlichen Reife durch, beweist 
Ihre Treue den kommunistischen 
Idealen durch die Tat. Allein, In 
den letzten vier Jahren kamen 
mehr als 420 000 junge Men
schen Im Aufgebot des Komso
mol auf die örtlichen und Uni
onsbauvorhaben.

Die wichtigste Unions-Groß
baustelle des Komsomol Ist heut
zutage die Eisenbahnmagistrale 
Baikalsee—Amur. Das kurze, 
schlagende Wort BAM wird zum 
Symbol des massenhaften Ar
beitsheldenmuts der Jugend.

Wie auch früher nimmt der 
Komsomol aktiven Anteil an der 
Lösung der Aufgaben zum wei
teren Aufschwung der Land

wirtschaft. Auf dem flachen 
Lande arbeiten gegenwärtig 
734 000 Junge Mechanisatoren. 
445 000 Viehzüchter, mehr als 
190 000 Spezialisten der Land
wirtschaft.

Mit Elan haben sich die Kom
somolzen In die Arbeit zur Er
füllung des Beschlusses des ZK 
der KPdSU und des Minister
rats der UdSSR „Uber Maßnah
men zur weiteren Entwicklung 
der Landwirtschaft der Nlcht- 
schwarzerdezone der RSFSR“ 
eingeschaltet. Das Landbauwe
sen und die Bodenmelioration 
sind in dieser Zone zu Stoßbau
vorhaben des Komsomol erklärt. 
In diesem Sommer haben hier 
über 100 000 Kämpfer der Stu
dentenbautrupps gearbeitet.

Der Komsomol Ist stolz auf 
die großartigen Arbeitsresultate 
der Studentenbautrupps. Die 
Heimat schätzte Ihre Bemühun
gen gebührend ein. Für Ihre hin
gebungsvolle Arbeit im Jahre 
1973 wurden an etwa 1 000 Stu
denten hohe Auszeichnungen 
verliehen. Neben den Erwach
senen stehen auch die Schüler 
ihren Mann. In diesem Sommer 
beteiligten sich 7 Millionen 
Oberschüler aktiv am ArbelLs- 
viertel unter dem Motto „Meine 
Arbeit ergießt sich In den Ar
beitsstrom meiner Republik.“

Unter den Anweisungen W. I. 
Lenins an die Jugend nimmt 
sein Vermächtnis, „den Kom
munismus zu erlernen“, einen 
besonderen Platz ein. Als die 
Hauptaufgabe der Jugend ver
bände betrachtete W. I. Lenin 
die Herausbildung einer wissen
schaftlichen Weltanschauung, 
das Vermögen, den wissenschaft
lichen Kommunismus in seiner 
praktischen Tätigkeit schöpfe
risch anzuwenden.

Gegenwärtig meistert die gan
ze Jugend die Grundlagen der 
marxistisch-leninistischen Theo
rie. Im Bereich der marxistisch- 
leninistischen Schulung studie
ren etwa 8.6 Millionen Jungen 
und Mädchen. Durch alle For
men der ökonomischen Schulung 
sind etwa 8 Millionen Komso
molzen und Jugendliche erfaßt. 
An den Schulen der kommuni
stischen Arbeit lernen über 2,5 
Millionen Junger Werktätiger.

Eine unerschöpfliche Quelle 
der Ideologischen Erziehung der 
jungen Generation Ist das Leben 

und Wirken von W. I. Lenin. 
Schon einige Jahre wird In den 
Komsomolorganlsatl o ne n des 
Landes des Len In-Attest ge
pflegt. Indem sie daß Le
ben des Revolutionsführers 
studiert. Lenin Zimmer yündet, 
Leninsche Lesungen und Konfe
renzen veranstaltet, erhält die 
Sowjet Jugend großartige Lehren 
der politischen Reife, da Erge
benheit den Idealen des Kom
munismus.

Eine neue Entfaltung erfährt 
heute die Erziehung der Jugend 
an den revolutionären. Kampf
und Arbeitstraditionen unseres 
Volkes.

Das Sowjetvolk, die ganze 
fortschrittliche Menschheit rü
sten sich darauf, den 30. Jahres
tag des siegreichen Abschlusses 
des Großen Vaterländischen 
Krieges zu begehen. Im Lande 
hat sich ein Wettbewerb der Ju
gend um das ehrenvolle Recht 
entfaltet, für hohe Arbeitsergeb
nisse im bestimmenden Planjahr 
am Banner des Sieges fotogra
fiert werden zu dürfen.

Dem Leninschen Vermächtnis 
treu, wird der Komsomol Im 
Geiste der kommunistischen So
lidarität und des proletarischen 
Internationalismus erzogen. Die 
sowjetischen Jungen und Mäd
chen leisten einen gewichtigen 
Beitrag zum antiimperialisti
schen und antikolonialen Kampf 
der Jugend. Mit Jedem Jahr 
werden die Internationalen Ver
bindungen und Kontakte der So
wjetjugend weiter ausgebaut 
und gefestigt Sie hält Treue dem 
Banner des proletarischen Inter
nationalismus. dem Schwur, der 
auf den X. Weltfestspielen der 
Jugend und Studenten in Berlin 
erklungen ist.

„Die junge Generation des 
Sowjetiandes war und bleibt 
stets — wir sind davon über
zeugt — ein Vorbild der aktiven 
Klassensolidarität mit den revo
lutionären Kämpfern gegen Un
terdrückung und Ausbeutung, 
für Freiheit und Unabhängigkeit 
der Völker“ — so äußerte sich 
Genosse L. T. Breshnew über un
sere Jugend.

Die Kommunistische Partei, 
das Sowjetvolk können versi
chert sein, daß der Komsomol, 
die ganze Sowjet)ugend auch 
weiterhin auf Leninsche Art ar
beiten, leben und lernen weiden.

Mit Stoßarbeit begeht das 
Jugendkollektiv des Barnauler 
Kombinats für Chemiefasern, das 
den Namen Leninscher Komsomol 
trägt, den Geburtstag des Komso
mol. Seine Erfolge sind im ganzen 
Land bekannt. Bereits mehrere 
Quartale nacheinander belegt das 
Kombinat den ersten Platz im 
sozialistischen Wettbewerb zwi
schen den verwandten Betrieben 
des Ministeriums der chemischen 
'Industrie der UdSSR. Allein seit 
Beginn des laufenden Jahres sind 
überplanmäßige Erzeugnisse für 
eine 'Summe von mehr als eine 
Million Rubel verkauft worden.

Groß ist dabei das Verdienst 
der Komsomolorganisation. die 
über 3 000 Mitglieder zählt. 58 
Komsomolzen- und Jugendbrigaden 
wetteiferten um ein würdiges Bege
hen des großen Ereignisses im Le
ben des Komsomol. Im Brenn
punkt steht der Kampf für die 
Steigerung der Arbeitsproduktivi
tät und die Verbesserung der 
Qualität der Produktionserzeugnis
se. .

UNSER BILD: Sekretär der 
Komsomolorganisation des Kom
binats Vitali Tschugujew. Kom- 
somollciterin der Kordproduktion 
Swetlana Chomcnko (Bild Mitte) 
und der Brigadier der fortschritt
lichen Komsomolzen- und Jugend
brigade Alexam*vr Kistner

Foto: TASS

Bilanz der Industrie Kasachstans
. Die Kollektive der Industriebe

triebe Kasachstans wetteifern um 
die vorfristige Erfüllung des Rians 
des vierten, bestimmenden Plan
jahrs und um ein würdiges Bege
hen des 57. Jahrestags des Gro
ßen Oktober und haben den Plan 
für neun Monate 1974 In der Rea
lisierung von Industrieerzeugnis
sen und In der Herstellung der 
meisten wichtigsten Erzeugnisar
ten überboten heißt cs in der Mit
teilung der Zentralverwaltung für 
Statistik der Kasachischen SSR. 
Der Zuwachs der Industriepro
duktion macht im Vergleich zur 
entsprechenden Periode des Vor
jahres neun Prozent aus. Die Ar
beitsproduktivität Ist um 7 Pro
zent gestiegen Durch Stei
gerung der Arbeitsproduktivität 

wurden 80 Prozent des Zuwachses 
der Industrieproduktion erzielt. 
Der Gewinn hat sich um fünf Pro
zent vergrößert.

Einzelne Branchen vergrößerten 
im Vergleich mit den neun Mona
ten des Vorjahres ihren Produk
tionsausstoß: die Elektrizitätswirt- 
sphaft — um 9 Prozent, die Brenn- 
stoffindustric — um 8. das Eisen- 
und Nlchtcisenhüttenwcsen — um 
4, die Chemie- und Petrolchemiein
dustrie — um 20, die Maschinen
bau- Und Metallbearbeitungsindu- 
strlc — um 13, die Holz-, die Zell
stoff- und Papierindustrie — um 
II. die Baustoffindustrie — 
um 7, die Leichtindu s.t r I c 
— um 12, die Nahrungsmittelindu
strie — um 6, die Herstellung von

Kultur- und Haushaltsgegenstän- 
jien — um 12 Prozent.

Insgesamt wurden in der Repu
blik in neun Monaten 32,6 Milliar
den Kilowattstunden Elektroencr- 
Sie (gemeinnützige Kraftwerke und 

lockkraftwerke) erzeugt. 16.4 Mil
lionen Tonnen Erdöl, 4 037 Millio
nen Kubikmeter Gas, 64,4 Millionen 
Tonnen Kohle gewonnen, 2.6 Mil
lionen Tonnen Gußeisen, 3,7 Mil
lionen Tonnen Stahl geschmolzen, 
2,9 Millionen Tonnen Walzgut her
gestellt, 15 Millionen Tonnen Ei
senerze gewonnen, 3,9 Millionen 
Tonnen Mineraldünger (in beding
ten Einheiten), 1092 400‘Tonnen 
Schwefelsäure, 2 000 spanabheben
de Werkbänke, 846 Schmiedepres
sen, für 42,9 Millionen Rubel Ge
räte, Automotisicrungsmittcl und

Ersatzteile für sie. 7 400 Tonnen 
Walzausrüstungen, 5100 Bulldo
zer hergestcllt.

In der Republik wurden eben
falls für 156,3 Millionen Rubel 
Landmaschinen, für 36,5 Millionen 
Rubel Ersatzteile für Traktoren 
und Landmaschinen, 939 Bagger. 
4,9 Millionen Tonnen Zement, 
3 449 600 Kubikmeter Stahlbeton- 
konstruktionen (die Produktion 
der Nebenbetriebe nicht miteinge
rechnet), 421,2 Millionen Schiefer- 
einhcitstafcln, 1347,5 Millionen 
Bauziegel (die Produktion der 
Nebcnbctricbe nicht mitcingerecli- 
net) hergestellt.

Erzeugt wurden 71,8 Millionen 
Quadratmeter Bauwollstoffe, 11,3 

Millionen Quadratmeter Wollstof
fe. für 550 Millionen Rubel Kon
fektionen, 34.3 Millionen Stück 
Untcrtrikotagcn, 21,6 Millionen 
Stück Obcrtrikotagcn. 48,5 Mil
lionen Paar Socken- und Strumpf
erzeugnisse, 22,2 Millionen Paar 
Lederschuhe, 417 300 Tonnen 
Fleisch (aus staatlichen Rohstoff
ressourcen), 79 200 Tonnen Wurst
waren (nicht mitelngcrechnct die 
Produktion der Nebenbetriebe).'für 
62,6 Millionen Rubel Speisefisch- 
waren, 43 200 Tonnen Tferfelie 
(aus staatlichen Rohstoffressour
cen), 696 500 Tonnen Vollmilcher- 
zcugnlsse umgcrechnet in Milch 
(aus staatlichen Rohstoffressour
cen). 58 400 Tonnen Pflanzenöle 
(aus staatlichen Rohstoffressour
cen), 104 400 Tonnen Backwaren 
(nicht miteingerechnct die Produk
tion der Nebcnbctricbe), 271,5 Mil

lionen bedingte Büchsen Konser
ven (nicht miteingerechnet die 
Produktion der Nebenbetriebc). 
112 700 Waschmaschinen, für 93,6 
Millionen Rubel Möbel und viele 
andere Erzeugnisse.

Auf den 1. Oktober 1974 ist 324 
Erzeugnisarten das staatliche Gü
tezeichen verliehen worden.

Zugleich hat ein Teil der Betrie
be seine Planaufgaben in der Rea
lisierung und Senkung der Geste
hungskosten der Erzeugnisse und 
in der Steigerung der Arbeitspro
duktivität nicht bewältigt. Nicht 
überall werden die Produktionska
pazitäten vollständig genutzt. Ver
luste von Arbeitszeit und Mehraus
gabe an Mitteln werden zugelas- 
scn.

(KasTAG)

H. Schmidt 
in Moskau 
eingetroffen

BRD-Bundesk anzier Helmut 
Schmidt ist am 28. Oktober zu sei
nem offiziellen Besuch in Moskau 
ringe troffen.

Er wird von Vizekanzler und 
Außenminister Hans-Dietrich Gen
scher begleiteL

Auf dem Flughafen Wnukowo 
wurden die Gäste von L. I. Bresh
new, A. N. Kossygin und anderen 
sowjetischen Repräsentanten will
kommen geheißen. Zur Begrüßung 
war eine Ehrenkompanie angetre-
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ACH. hör doch autl Gleich 
wird's klingeln!"

Valerl Zlesmann reagiert nicht 
auf das Flüstern und den Rippen
stoß seines Kameraden. Die 
Viertaktschaltung des Motors 
scheint cs ihm angetan zu haben.

„Das hättest du auch mal spä
ter beim Physiklehrer präzisieren 
können", sagt der Junge Jetzt 
laut. „Belästige doch Jewgeni 
Alfredowitsch damit nicht!"

„Was heißt belästigen!" erwi
dert der Lehrer. „Maschinenkun
de und Physik sind Ja sag ver
bunden. Nur immer los, Valerl!"

Der wißbegierige Schüler ge
fällt Eugen Ankerstein. Er denkt 
selbständig, und. das Ist schon 
was. Für solche aufgeweckte 
Jungen darf die Erklärung des 
Lehrers nicht allzu aufschluß
reich sein, um einen Spielraum 
für eigene Erwägungen des Schü
lers zu lassen. Wird gleich alles 
klipp und klar, könnte das Inter
esse schwinden und der Unter
richt sogar Langwelle heraufbe
schwören. Das wäre für die un
stete Jugend gefährlich. Valerl 
Zlesmann kann ein guter Mecha
nisator werden, wenn der Lern
eifer bleibt.

Seit Ankerstein in der Mittel
schule des Dorfes Perwomalsko- 
Je In Maschinenkunde unterrich
tet. hat er bereits viele Mechani
satoren ausgebildet. Viele von 
ihnen arbeiten im heimatlichen 
Dorf oder in den Nachbarwirt
schaften. Mit Achtung spricht 
man heute Im Sowchos „Perwo- 
malskl". Rayon Aslrachanka. von 
solchen Bestarbeitern wie Viktor 
Koos. Nikolai Kasmirtschuk, Leo 
Bohn. Konstantin Bösler. Ewald 
Adler. Helmut Baluk. den Brü
dern Netzlau. die in der Produk
tionsbrigade der Schule den Be
ruf des Ackerbauers erworben 
haben. Das sind Ankersteins 
Schüler. Das Ist das Ergebnis der 
geschickt geleiteten aktiven Be
rufsorientierung und des sachkun
digen Unterrichts in Maschinen- 
baukunde.

Auf der
Unter den verschiedenen For

men der Pionierarbeit kommt 
der Sucharbeit eine besondere 
Rolle zu. Ihre Bedeutung im 
allgemeinen System der kommu
nistischen Erziehung der Halb
wüchsigen kann nicht zu hoch 
veranschlagt werden. Sie begei
stert die Kinder durch die Roman, 
tlk des Neuen, Unbekannten. Un
ergründeton. Im Prozeß des Su
chens bereichern die Schüler Ih
re Kenntnisse, erweitert sich Ihr 
Gesichtskreis. Außerdem Ist die 
Sucharbeit eine wirksame Form 
der patriotischen Erziehung, der 
Bildung der besten Züge des fort
schrittlichen Sowjetmenschen In 
den Schülern. Der Pionierpalast 
In Karaganda zieht den unschätz
baren Einfluß der Erziehung der 
heranwachsenden Generation in 
Betracht und beauftragt die Pio
niere der Stadt ständig mit ver
schiedenen Operationen der Such
arbeit. , ,

Am Vorabend des 50. Jubi
läums der Lenln-Plonlerorganlsa. 
tlon wurde die Ermittlung der er
sten Pioniere und Plonlerieiter 
der Stadt veranlaßt, um die Pio
nierchronik Karagandas wieder
herzustellen.

Im Prozeß des Suchens erfuh
ren die Pfadfinder der Schulen 
Nr. Nr 1. 88. 89. 33. 11. 19 viel 
Interessantes über die ersten Pio
niergruppen In unserer Stadt, 
verfolgten den Lebensweg des 
Gründers einer der ersten Pio
niergruppen Karagandas, des Se
kretärs der Komsomolzelle Glrej 
Kussainowitsch Tagerows. Die 
Kinder knüpften Briefwechsel 
mit seiner Familie an. sammelten 
interessante Dokumente und Fo
tos. veranstalteten mehrere Tref
fen mit dei ältesten Lehrern der 
Stadt, die mit Tagirow in Jener 
entfernten Zelt arbeiteten.

Als Resultat des Suchens wur 
de am Vorabend des großen Ju
biläums im Pionierpalast der 
Saal des Pionlerrühmes feierlich 
eröffnet. Jetzt machen s.ch in 
diesem Saal die Jungen Karagan- 
daer mit den Plonlerannalen der 
Heimatstadt bekannt.

Der Stadtplonlerstab „Fackel" 
widmete dem 50. Jubiläum der 
Pioniere auch eine interessante 
Operation, „Die kosmische Spar
büchse.” Diese Richtung der Su
che wurde nicht von ungefähr 
gewählt: Karaganda ist schon 
viele Jahre der kosmische Ha
fen, der als erster die Helden des 
Weltraums empfangt. Die Kinder 
träumen von der Gründung e.nea 
Museums „Karaganda, der kos
mische Hafen". Im Laufe der 
Operation, die das Interesse vie
ler Zirkelmltglleder des Palastes 
und vieler Pioniergruppen er
weckte, sammelten die Jungen 
Frèunde der Raumflieger relcnes 
Material, das für die Ausstellung 
eines ganzen „kosmischen" Saa
les genügte.

EHE Eugen Ankerstein an 
den Lehrertisch Ins Klas

senzimmer kam, saß er mehr als 
20 Jahre auf dem Traktor, pflüg- 
te und eggte, steuerte das Step- 
penschllT durch die Weizenfel
der. Sein Vater arbeitete in der 
MTS. war auch Schofför. Von 
ihm hat Eugen die Liebe für die 
Maschinen.

Seine Blicke wandern mit 
Wohlgefallen durch den Raum. 
Wir stehen Im geräumigen Lehr
kabinett für Maschinenkunde der

Das Werk lobt den Meister
Mittelschule, das reichlich mit 
Anschauungsmitteln und Maschi
nenteilen ausgerüstet Ist. Auf 
dem Tisch liegt eine Mappe in 
Großformat. Das Ehrenbuch der 
MTS, die seinerzeit In diesem 
Dorf bestand. Hier sind die Fo
tos der besten Traktoristen und 
Kombineführer der ersten Nach- 
krlegsjahre zu sehen, Ihre Lei
stungen beschrieben. Es war noch 
die alte Technik in der Vorge
schichte der Neulanderschlie
ßung. Heute sinj es ganz andere 
Maschinen. Doch am Vorbild der 
älteren Generation wird die Ju
gend erzogen, denn die Schüler
brigade ist eine Schmiede der 
Mechanisatorenkader und somit 
die Zukunft des Sowchos.

Der Drang, die eigenen Kennt
nisse und reichen Erfahrungen 
In der mechanisierten Bestellung 
des Sowchosackers der Jugend 
zu überliefern, für den Nach
wuchs der Kader In der Land
wirtschaft sorgen zu' helfen, lie
ßen Eugen Ankerstein umsatteln. 
Er hatte die Hochschule für 
Fremdsprachen in Alma-Ata ab

Suche
Der Pionierstab „Fackel" lei

stet in diesem Saal bedeutende 
Arbeit, veranstaltet Interessante, 
inhaltsreiche Exkursionen und 
Unterhaltungen mit den Schülern 
der Stadt, begeht den traditio
nellen Feiertag der Raumfahrt 
am 12. April und vieles andere.

Nicht minder Interessant ist die 
Arbeit der Jungen Internationali
sten. Sie schalteten sich In die 
Operation „Karaganda internatio
nal" ein. die vom Stadt-KIF er
klärt wurde. Das Ziel dieser Ope
ration war das Bekanntwerden 
mit den Internationalen Traditio
nen 3er Heimatstadt. Während 
der Suche erfuhren die Kinder, 
daß die Erzeugnisse der Kara- 
gandaer Betrleoe in alle Unions
republiken unj viele Auslands
staaten exportiert werden. Es 
gibt viele interessante Treffen 
mit den Einwohnern von Kara
ganda — den Teilnehmern der 
Befreiung der Länder Europas 
vom Faschismus und den Teilneh
mern der Widerstandsbewegung, 
mit Sowjetfachleuten, die an 
wichtigen ausländischen Bauten 
mitwirkten und mit Menschen, 
die auf Touristenreisen im‘Aus 
laflff waren.

Gleichzeitig mit dem Abschluß 
der Bauarbeiten am Pionierpa
last auf der fernen Tschuktschen- 
halblnsel wurde auch die Stadt- 
e.xpodltlon „Wie geht es dir, 
Tschukotka?" — die zweite Rich
tung der Suche der Jungen In
ternationalisten — beendet. Die 
an dieser Expedition beteilig 
ten Gruppen erfuhren viel Neu
es über das Leben der Menschen 
unter den harten Bedingungen 
des Nordens, knüpften Brief
wechsel mit Klnd?m der Tschuk- 
tschenhalblnsel an. sandten Ih
nen Materialien über Karaganda 
und Kasachstan, statteten Ecken, 
Ausstellungen, Alben über das 
Land der Tschuktschen aus, 
machten an vielen Arbeitsein
sätzen für den Fonds der Unlons- 
Pionierorganisation „Tschukotka" 
mit.

Die Mitglieder des Stadt-KIFs 
sammeln schon das dritte Jahr 
Materialien über den Helden 
der Sowjetunion, dem hervorra
genden sowjetischen Dichter Mus- 
sa Dshalll Die Kinder knüpften 
Brlefwechsell mit den Angehöri
gen des Dichters an. mit seinen 
ehemaligen Kampfgenossen, mit 
den Dshalll-Schrlttstellern, dar
unter mit dem Schriftsteller aus 
der DDR Leon Nebezahl, mit dem 
Zentralmuseum und dem Schrlft- 
stcllerverband Tatarlens, den 
Klubs der internationalen Freund, 
schäft und Pionierfreundschaften 
aus anderen Städten, die den Na
men des Dichters tragen. Eine 
Gruppe der KlF-Mitglieder be
suchte lin Frühling 1974 Kasan, 
wo sie sich mit den Stätten be-,. 
kannt machten, die mit dem Le

solviert und begann seine päd
agogische Tätigkeit als Deutsch
lehrer. Für Philologie und Lite
ratur schwärmt Eugen Anker- 
stein auch heute. Sein Bücher
schrank birgt außer der techni
schen Literatur so manches Werk 
der deutschen klassischen und 
zeitgenössischen Schriftsteller. 
Eine Mußestunde verbringt An- 
kcrstcln gern mit einem Goethe- 
oder Schlllcrband in der Hand. 
Übrigens gibt es dazu nicht oft 
Gelegenheit, denn für einen Leh

rer, zumal im Dorf. Ist die Zelt 
immer knapp bemessen. Da muß 
man schon was für die Kunst 
übrig haben, um auf der Klub
bühne !m Orchester mitzumachen. 
Eugen Ankerstein spielt die Gi
tarre.

„Und auch Klavier?" vermute 
ich, mich in der modern ausge
statteten Wohnung umschauend.

„Nein, das Klavier Ist für un
sere Tochter Olga, Schülerin der 
8. Klasse. Leider Ist Ihr Elfer 
im Musikstudium nicht so groß 
wie in den anderen Fächern. Ihre 
Berufung hat sie noch nicht ge
funden". erklärte der Hausherr.

„Und Ihr Sohn Alexander will 
wahrscheinlich Mechanisator wer
den?"

„Sascha hat die Mittelschule 
beendet, arbeitete im Sommer im 
Sowchos mit mir zusammen, halt 
auch wie ich selbst bei der Ernte
bergung. Doch Ich glaube, er 
könnte eher Dreher werden. Die
se Arbeit Interessiert Ihn. Hat 
auch Musik und andere Kunst 
gern. Besonders liebt er, allerlei 
aus Plastelin und Ton zu formen." 

ben und Schaffen des Helden und 
Dichters verbunden sind.

Im Juni laufenden Jahres be
ging man 1m ganzen Land den 
50. Jahrestag der vortrefflichen 
Plonierrcpubllk am Ufer des 
Schwarzen Meeres. Vor diesem 
Datum kündete der Rat des Stadt
saales des Pionierruhmes die 
Operation „Artek Ist 501" an. 
Dieser Operation schlossen sich 
Dutzende Suchtrupps der Schule 
an. Es gab Treffen mit Karagan- 
daer Artck-Plonleren verschiede
ner Generationen, man sammelte 
viele Dokumente un<j seltene Fo
tos.

Jetzt, da sich das ganze Land 
aut den 30. Jahrestag des Sie
ges über Hltlerdeutschland vorbe
reitet, sammelt man in den Schu
len der Stadt neue Materialien 
über die Teilnehmer des Großen 
Vaterländischen Krieges. Schwie
rig und zugleich Interessant war 
die Suche, die die Kinder der 
Schule Nr. 100 hinrlß. Sie be
schlossen, die Geschichte des 
Massengrabes unweit Ihrer Schule 
wiederhcrzustellert. Hier wurden 
1943 die Kämpfer der Sowjetar
mee bestattet, die Infolge schwe
rer Verwundungen Im Kriegsla
zarett starben. Die Ermittlungen 
erhielt man körnchcnwelse. Und 
schließlich erfuhren die Kinder 
die Namen und Biographien der 
17 Soldaten verschiedener Na
tionalitäten. die hier ruhten.

Als Ergebnis einer mühevollen 
Sucharbeit wurden in vielen 
Schulen der Stadt Säle und Ek- 
ken des Kampfesruhmes eröffnet, 
In der Schule Nr. 6 — ein Alex- 
ander-Matrossow-Muscum.

Sechs Pionierfreundschaften 
und viele -gruppen der Stadt tra
gen den Namen unseres ruhmrei
chen Landmannes, des „Karagan- 
daer Gastello", des Helden der 
Sowjetunion Nurken Abdlrow. Sie 
sammeln Material über Ihn. Und 
die Schüler der Schulen Nr. Nr. 3, 
63 und 45 beschäftigen sich 
mit dem Sammeln von Materia
lien über die Karagandaer Hel
den der Arbeit.

Im laufenden Schuljahr starte
te der Saal des Kampfesruhmes 
des Pionierpalastes eine neue 
Suchaktion zu Ehren des 30. Jah
restages des Slegej — "Dle Kül 
der des Sowjetlandes In den Jah
ren des Großen Vaterländischen 
Krieges”.

Die ganze Arbeit der roten - 
Pfadlinder der Stadt wird von' 
der Methodikerin des Pionierpa
lastes Sinaida Paschtschenko ge
leitet. Sie zählt keinesfalls zu den 
Jüngsten, denn sie Ist Veteranin 
der Plonlcrbewegung in Kara
ganda. Doch wie zuvor Ist sie 
energiegeladen und ihr heißes 
Pioniernerz schenkt sie den Kin
dern.

Margarethe MILLER, 
Leiterin des Kabinetts für 

Methodik des Pionierpala
stes
Karaganda

UNSER BILD: Die Methodike
rin des Pionierpalastes Sinaida 
Paschtschenko beim Unterricht 
mit den roten Pfadfindern

Die Unterhaltung wird unter
brochen. Frau Hilda Ankersteln 
Ist aus dem Revierkrankenhaus 
helmgekehrt, in dem sie Schwe
ster Ist. Die Hausfrau bewegen 
Jetzt andere Probleme, und man 
verläßt das Zimmer. Haus und 
Hof eines Dorfeinwohners bean
spruchen ihn Ja auch.

DOCH der Löwenanteil der 
24 Stunden wird der Schu

le gewidmet. Sorgfältig vorberei

teter theoretischer Unterricht in 
Maschinenkunde, gut geleitete 
praktische Arbeit auf dem Schul
feld. Ehe man die Jungen auf den 
Traktor setzt, müssen sie Ja mit 
ihm umgehen können und dürfen. 
Können Ist eins, dürfen — das 
andere. Es sind doch Halbwüch
sige, kaum aus den Kinderschu
hen. Für die Arbeit mit der mo
dernen Technik braucht man aber 
mehr als Jugendlichen Elfer: 
Kenntnisse und Verantwortungs
gefühl. Für die Kenntnisse sorgt 
der Lehrer. Das Verantwortungs
bewußtsein wird den Schülern 1m 
Kollektiv allmählich anerzogen. 
Zuerst arbeiten sie zusammen 
mit Erwachsenen. Am Lenkrad 
sitzt ein Junge, neben ihm sein 
Trainer, der erwachsene Mecha
nisator. Für die erste Zelt.

„Nicht selten stellt man die 
ganze Sache zu einfach dar", er
klärt Eugen Ankerstein. „Es heißt 
manchmal lakonisch: Die Schü- 
lorbrlgade hat so und soviel ge
sät oder eingeerntet. Die Jungen 
und Mädchen sind doch Schüler 
der allgemeinbildenden Schule.

Abends, wenn dec Unterricht abgeschlossen und es In den Klassenzim
mern längst still geworden ist. wird der Lehr- und Erzlehungsprozeß Im 
Internat fortgesetzt. Der erfahrene Pädagoge und Schuldirektor Viktor 
Köln mißt dieser Arbeit große Bedeutung bei. Er besucht die Kinder im 
Internat oft. . ,

UNSER BILD: Direktor der Mittelschule In Bolschaja Tschurakowka. 
Rayon und Gebiet Kustanal, Viktor Köln und die Erzieherin des Internats 
dieser Schule Lydia Shdanowa überprüfen, wie die Hausaufgaben gemacht 
werden.

Foto: D. Neuwirt

Efternkomitee—-Stütze der Schule
Die Erziehung des Kindes Ist 

eine komplizierte, schwierige und 
verantwortliche Aufgabe. Für Ih
re erfolgreiche Lösung müssen 
die Schule, Familie und Öffent
lichkeit Ihre Bemühungen verel 
nen.

N. K. Krupskaja sagte In einer 
Ansprache, die sie dem Problem 
der Erziehung der heranwach, 
senden Generation widmete:

„Die Schule hat die Hilfe der 
bewußten Arbeiterinnen und Ar
beiter Jetzt besonders nötig. Die 
Verbundenheit mit der Schule 
hilft auch den Pädagogen, Erzle. 
hungsprobleme besser zu ergrün
den und die Kinder 1m Lenin
schen Geist zu erziehen, so wie es 
unsere Partei verlangt."

Diese Worte haben Ihre Be 
deutung auch Jetzt noch nicht 
eingebüßt. Von ihrer Aktualität 
und Richtigkeit konnten sich die 
Lehrer an der Mittelschule in 
Surgan im Rayon Jessll aus eige
ner Erfahrung überzeugen. Das 
Lenrerkollektlv stützt sich In sei
ner Lehr- und Erziehungsarbeit 
ständig auf die Öffentlichkeit und 
die Eltern. An der Schule funk
tioniert schon einige Jahre ein 
aktives Elternkomitee. Ihm gehö
ren Personen an. die sich unter

GERD hat heule Geburtstag. 
Heule wird er fünf Jahre alt. 

Er jubelt. Ja, das ist ein Tagt Gäste 
kommen — Tanten und Onkel, Vet
tern und Kusinen — und alle mit 
Geschenken. Gerd läuft die Gäste 
zu empfangen, und schon aus dem 
Zimmer ruft er:

„Bitte tretet ein! Bitte schneller!"
Wie schlägt sein Herz so stürmisch 

vor lauter Glück! Was für ein Tagt... 
Was für ein Tagl...

Die Tanten und Onkel lächeln 
Ihm zu, fahren ihm durch die Lok- 
ken, bewundern seinen neuen An
zug, seine glänzenden Schuhe.

Wie nett du aussiehstl
Ein richtiger Mannl
Sieh mal einer an. fünf Jahrei
Ja, ein richtiger Mannl — strahlt 

Gerd, von einem Bein aut das ande
re hüpfend, und verschwindet eilig 
mit don Geschenkpaketen in seinem 
Zimmer.

Noch ist der Bindfaden nicht ge
löst, noch das Packpapier nicht aus 
einandergeschlagen, noch sind die 
geheimnisvollen Kartons nicht aut- 
äemacht. als an der Tür schon wio- 

er die Klingel geht und ein neuer 
Gast erscheint.

Ihre Hauptaufgabe Ist das Ler
nen. und unser Werkunterricht 
Ist nur ein Bestandteil des Lehr- 
Sramms. Die Landwirtschaft

. aber mit ihrer Saisonarbeit 
besondere Anforderungen an die 
Schüler brlgade."

Ankersteln betont, daß ein Er
zieher die Bedeutung der Schü
lerbrigade nicht darin sieht, daß 
man beispielsweise aut einem 
der Versuchsfelder der Schule 
12,5 Zentner le Hektar einge
bracht hat, während der Durch
schnittsertrag Im Sowchos diesen 
Herbst 8,6 Zentner Getreide be
trug. Vielmehr ist es die Liebe 
für den Boden, die den Kindern 
anerzogen wird, die Achtung für 
don Beruf des Landmanns, dessen 
treue Gehilfen die Schüler sind. 
Hauptsache, daß die Jungen die 
Landmaschinen gründlich ken- 
nenlemen.

1971. Die Unlpnslelstungs- 
ichau der Volkswirtschaft in 
Moskau. Wettbewerb der Jungen 
Traktoristen der Schülerbriga
den. Viktor Kalnltzkl aus dem 
fernen Perwomalskoje erobert 
für Kasachstan den ersten Platz 
und den fünften in der Union. 
Der Junge ist mit Recht stolz, 
und Freude erfüllt das Herz 
seines Lehrers, Eugen Anker- 
stolns.

Es heißt nicht umsonst: das 
Werk lobt den Meister. Das gilt 
auch für den diesjährigen S.eg 
Wladimir Brandts aus der Schü
lerbrigade in Perwomalskoje auf 
dem Gebiets- und-Republikwett
bewerb der Jungen Mechanisa
toren. Zusammen mit seinem 
Lehrer fuhr er zum Unionstreffen 
der besten Schülerbrigaden nach 
Pjatigorsk. Dort überreichte der 
Minister für Bildungswesen der 
UdSSR Genosse Prokofjew dem 
Erzieher der Mechanisatorenka
der Eugen Ankerstein die Me
daille für heldcnmjJLgepArbeit.

Sonderkorrespondent der 
„Freundschaft“
Gebiet Zclinograd 

den Einwohnern einer verdienten 
Achtung erfreuen und In der Fa. 
mllle gute Erzieher sind.

„Das Elternkomltec wird von 
der Leiterin der Verladestation 
in Surgan Antonlna Beresjuk ge
leitet". erzählt uns die Schuldi
rektorin Klawdla Hergert. „Sie 
ist eine strebsame und energiege
ladene Frau, die gesellschaftli
chen Aufträgen viel Zelt wid
met."

Jedes Mitglied des Elternko. 
mltees hat einen bestimmten Auf- 
gabcnkrels. Für Joden Monat 
werden ein Plan zusammenge
stellt, Sitzungen anberaumL wo 
die Mitglieder des ElternkonV- 
tees über die geleistete Arbeit 
berichten.

Besonders spürbar Ist die Hilfe 
der Aktivisten bei der Erziehung 
der sogenannten schwierigen 
Kinder. Die Aktivisten tragen 
pädagogisches Wissen in die 
Mussen, wirken auf die Eltern 
ein, die ein loses Leben führen 
und die Erziehung Ihrer Kinder 
dem Selbstlauf überlassen.

Im vorigen Jahr kam Sascha R. 
oft In die Schule und hatte seine 
Hausaufgaben nicht oder nur 
Irgendwie gemacht, seine Klei
dung war vernachlässigt. er 
schwänzte sogar den Unterricht.

Pädagogische Etüde

Geschenke
Aber warum Überreicht dieser On

kel Gerd kein Pakett Er lächelt Ihn 
nur freundlich an, nimmt den Huf 
vom Kopf, zieht don Mantel aus, und 
das ist alles. Gerd steht da und war
tet.

„Heute ist mein Geburtstag", stoßt 
er ungeduldig hervor.

„Ach so. Geburlstagl" sagt der 
Fremde etwas erstaunt. „Nun gratu
liere, gratulierel"

Der Erwachsene beugt sich zum 
Jungen nieder und drückt ihm die 
molligen Händchen.

„Werde ein großer und gesunder 
Mann.” Und das war alles.

Die Mutter bittet die Gäste an 
den Tisch. Das Geburtstagskind salzt 
sich dem eigenartigen Gast gegen
über. Hal er wirklich kein Geschenk 
für ihn mltgob’rachtf Vielleicht Ist 
das Geschenk klein und es stockt

Sitzenbleiben?
Nein!

Anfang Oktober fand Im Plo. 
nlerpalast der Stadt Aktlubinsk 
ein vom methodischen Kabinett 
einberufenes wissenschaftlich- 
praktisches Lehrerseminar statt. 
Auf der Tagesordnung stand das 
Problem „Allen Schülcnn gedie
gene Kenntnisse übermitteln, 
massenhaftes Sitzenbleiben ver
melden, — ein wichtiges Gebot 
der Erfüllung der MitteUchul. 
pflicht'. _

Der Leiter der Stadtabteilung 
Volksbildung A. F. Pastuchow 
sagte in seinem Referat: „Das 
Sitzenbleiben ist nicht nur ein 
pädagogisches, sondern auch ein 
soziales Problem. Die Sitzenblei
ber überwachsen Ihre Mitschüler, 
werden lernunlustlg: oft zählen 
diese pädagogisch vernachlässig
ten Kinder zu den .Schwieri
gen’. Die Straße nimmt sie be
reitwillig auf. und sie leiden mo
ralisch. Der Staat Ist gezwungen, 
für Jeden Sitzenbleiber zusätz
lich große Summen zu verausga
ben."

Daß man ohne Sitzenlassen aus. 
kommen kann, haben 423 Lehrer 
der Stadt im vorigen Schuljahr 
bewiesen. Die Acntklasscnschule 
Nr 29 hat bereits sechs Jahre 
kein einziges Kind zwei Jahre in 
ein und derselben Klasse gelas
sen.

Die Schule Nr. 11 (mit erwei
tertem Deutschunterricht) hat Im 
Schuljahr 1973/74 von 700 
Schülern nur 5 Sitzenbleiber. Von 
39 Lehrern haben 37 ohne Aus
schuß gearbeitet, d. h. alle Schü
ler versetzt.

In diesen Schulen wird nach 
dem Prinzip ..vorbeugen ist bes
ser als heilen" gearbeitet.

Es gibt keine Schule In unse
rer Stadt, die sich nicht Ihrer 
Schrittmacher rühmen könnte, 
die schön Jahrelang Jedem Kin
de, das Ihnen anvertraut ist. ge
diegene Kenntnisse vermitteln. 
Zu solchen Lehrern zählen M. 
Amaubajewa (Schule Nr. 6), N. I. 
Lasitza (Schule Nr. 5), V. M. 
Wolf (Schule Nr. 3) und viele 
andere.

Leider gibt es auch immer 
noch Lehrer, die mit altem Maß 
messen. Im vergangenen Schul
jahr hatten In Russisch 927 
Schüler das Lehrprogramm nicht 
bewältigt und konnten nicht ver
setzt werden. In Mathematik so
gar 1 124, in Fremdsprache 249. 
obwohl in allen Schulen der Un
terricht In geteilten Sprachgrup
pen geführt wurde...

Der Redner entrollte einen 
von den Methodikern der Stadt 
ausgearbeiteten wissenschaftlich- 
praktischen Plan zur Erörterung 
und Lösung des Problems der 
Bekämpfung des Sitzenbleibens. 
Er rief die Lehrerschaft auf zu 
arbeiten, wie der große Pädago

Das Lehrerkollektiv war dadurch 
ernstlich beunruhigt. Man grün
dete eine Kommission, zu der 
Lehrer und Eltern gehörten und 
die von Klawdla Hergert geleitet 
wurde. Die Kommission kam zu 
Saschas Mutter Ins Haus. Wie es 
sich herausstellte, bemühte sich 
die Mutter überhaupt nicht um 
ihren Sohn. Die Vertreter der 
Öffentlichkeit. Mitglieder des 
Elternkomitees sprachen mit Ihr 
wiederholt, redeten Ihr Ins Ge
wissen. luden sie vor die Sit
zung des Elternkomitees in der 
Schule. Man verhalf Ihr zu .Ar
beit. Allmählich änderte sie Ihre 
Lebensweise, brachte Ihre Woh. 
nung In Ordnung, verpflegte Sa
scha wieder ordentlich. Jetzt 
lernt Sascha gut, versäumt auch 
keine Stunden. , ,

Die Leiterin des Lehrabteils 
Lydia Perewersewa erzählt fol
gendes: Wir messen der Verbrei
tung des pädagogischen Wissens 
unter der Bevölkerung und der 
Fortbildung der Jungen Lehr, 
kräfte besonders große Bedeu
tung bei. Auch In dieser Sache 
Ist das Elternkomltpe unser akti
ver Helfer. Im vergangenen Jahr 
funktionierte an der Schule eine 
Universität für pädagogisches 
Wissen. Hier hielten Lehrer und

noch in der Manteltasche des Gas
test

Scharf fixiert Gerd den Gast.
„Haben Sie nicht vergessen, et

was aus Ihrer Tasche zu nehmen!" 
fragte der Junge noch hoffend.

„Nein, mein Junget"
Gerd blickt don Gast feindselig 

an. Nur diesen unverschämten Men
schen sieht er am Tisch. Ihm hat die 
Mutter wer weiß warum duftenden 
Kaffee eingeschenkt.

„Warum hast Du mir kein Ge
schenk gebracht!" bricht es aus Ihm 
böse hervor.

Es ist klar, für diese Frage ertei
len Mutter und Vater dem Jungen 
eine Rüge. Sie beschämen ihn und 
verlangen, daß er sich sofort ent
schuldige. Doch die Gäste verteidi

ge unserer Zelt Suchomllnskl in 
seinem pädagogischen Nachlaß 
schreibt, daß man den Kindern 
Arbeitsfreude geben, sie die Freu, 
de der Lernerfolge fühlen lassen 
muß.

Daß wir dieser Aufgaben ge
recht werden können, haben Tau
sende Lehrer unseres Landes be
wiesen.

Die Stellvertretende Direktorin 
der Mittelschule Nr. ULK. Ko
rjagina sprach über die Arbeit 
des Lehrerkollektlvs dieser Schu
le. Hier gibt es keine „Schwieri
gen" mehr. Man hat es erreicht, 
daß keine Schulstunde mehr ge
schwänzt wird. Obwohl zu dem 
allgemeinbildenden Programm 
noch der erweiterte Deutschun
terricht kommt, wlrj keine Über
lastung der Schüler zugelassen. 
Der Arbeitswert Jeder Schulstun
de ist hier maximal, längst wird 
mit Jedem Schüler differenziert 
gearbeitet. Die Trägerin des Or
dens der Oktoberrevolution A. A. 
Warfolomejewa, die Chemieleh
rerin N. W. Podusenko, die 
Deutschlehrerin Ch. A. Dyck u. a. 
arbeiten schon Jahrelang ohne 
Sitzenbleiber, Ihre Schüler be
stätigen ihre Zensuren an den 
Hochschulen.

Das Motto dieser Schule Ist: 
„Jedem Kind kann man gediege
ne Kenntnisse geben, zu Jedem 
Kinderherzen den richtigen 
Schlüssel finden". Man Ist sich 
bewußt, daß Jeder Sitzenbleiber 
das Gefühl einer Minderwertig
keit mitbekommt, das sich Im 
Leben oft negativ auswirkt. Je
des Kind verliert Jahre, die eine 
Verspätung seiner Teilnahme am 
sozialistischen Aufbau bedeuten.

Der Direktor der Schule Nr. 30 
W. N. Komondant sprach über 
die Arbeit In den Kabinetten. 
Viele Kabinette dieser Schule 
sind ausgezeichnet eingerichtet. 
Besonders lobenswert Ist die Fln. 
dlgkelt und hingebungsvolle Ar
beit des Deutschlehrers Konstan
tin Holzmann. Das von Ihm ei
genhändig eingerichtete Deutsch
kabinett Ist das beste In der 
Stadt. In allen Stunden dieses 
Lehrers sind die technischen Mit
tel gute Helfer.

In den letzten 3 Jahren sind 
hier die guten Lernerfolge der 
Schüler vielfach gestiegen.

Während der Sektionsarbeit 
am Nachmittag kamen noch vie
le Lehrer zu Wort. Dié Beratung 
war sehr nützlich, da sie die In 
einzelnen Schulen gesammelten 
Erfahrungen In Allgemeingut 
verwandelte. Von uns Lehrern 
hängt es nun ab. ob wir der gro
ßen Aufgaben, die vor uns ste
hen, gerecht werden.

■ Else HERMANN

Aktjublnsk

Vertreter der Partei- und gesell
schaftlichen Organisationen Vor
lesungen. Dem Lehrerkollektiv 
helfen Valentine Pfeif. Arbeite- 
rin aus der Schotterfabrik In 
Nowo-Ischlmsk. Sergej Dshuga- 
jew, Leiter der Autokolonne; 
Vorsitzender des Sledlungsso. 
wjets Allkasy Bekmursln: die 
Bahnarbeiterin Wera Lekallna 
und viele andere Fragen der Er
ziehung und Schulung der her
anwachsenden Generation erfolg
reich zu lösen.

Viele Bestarbeiter der Produk
tion übernahmen Patenschaft 
über ganze Klassen und einzelne 
Schüler, sie kommen oft In die 
Schule, führen die Jungs In Ihren 
Betrieb. Unter Leitung des Kom
munisten Altkasy Bekmursln 
funktioniert In der Siedlung eine 
Elternpatroullle. Im Getreide. 
Speicher, auf der Eisenbahnsta
tion und im Schotterwerk wird 
das Blatt „Stimme der Schule" 
ausgehängt. Das alles wirkt sich 
auf den Erzlehungsprozeß positiv 
aus.

A. BILL, 
ehrenamtlicher Korrespon
dent der „Freundschaft"

Gebiet Turgal

gen ihn und stellen seine Frage als 
einen unschuldigen Scherz hin.

„Dor Junge hat doch rechtl War
um ist auch unser Doktor ohne ein 
Geschenk gekommen! Heute ist doch 
sein Geburtstag, und zu diesem Ta
ge gehört doch ein Geschenkt Klart 
Der Junge hat recht."

Und da begehrt auch der Junge 
wieder auf.

„Gehen soll er. Solch einen Gast 
will ich nicht."

Schon spricht er diese Worte 
nicht, er schreit, wobei Tränen über 
die Wangen rinnen. Seine Augen 
funkeln vor Haß.

Nur mit Mühe bringt ihn die Mut
ier ins andere Zimmer und beruhigt 
ihn.

Am Tisch herrscht eine peinliche 
Stille. Der Gastgeber rettet die La
ge. indem er sein Glas hebt.

„Trinken wir, liebe Freunde, auf 
das Wohl unseres verehrten Doktors. 
Nur Ihm ist's zu verdanken, daß un
ser Junge heute seinen fünften Ge
burtstag begehen kann.”

D. ZEMZARE
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Jubiläum des Bruderlandes

Die Einwohner der Stadt 
Angarsk und der Karl-Marx- 
Stadt in der DDR sind schon 
mehr als 20 Jahre eng be
freundet, tauschen oft Dele
gationen aus, führen regen 
Briefwechsel, erfreuen einan
der mit Ansichtskarten und 
Geschenken, statten einander 
Besuche ab. Daher ist es 
schon zur Tradition gewor
den, jeden Jahrestag der 
DDR in Angarsk zu feiern.

I-'eressant verlief auch in 
diesem Jahr in Angarsk die

Dekade der sowjetisch-deut
schen Freundschaft. Die An- 
garsker Arbeiter übernah
men erhöhte Verpflichtun
gen, die sie zum Jubiläum 
der DDR erfüllten. In allen 
Betrieben waren Losungen, 
Plakate und Porträts der 
Führer der DDR angebracht. 
In Kulturhäusern fanden 
Festversammlungen mit Lai
enkunstkonzerten in deut
scher Sprache statt.

Die Mitglieder der KIFs 
in den Schulen sammelten

yiel Alteisen und Altpapier, 
der Erlös dafür wurde auf 
das Friedenskohto überwie
sen.

Sehr interessant wurde 
das 25jährige Jubiläum der 
DDR in der Mittelschule 
Nr. 26 unter der Leitung der 
Deutschlehrerin Swetlana 
Faisulina durchgeführt. Sie 
hatte zusammen mit den 
Schülern eine Ausstellung 
„Reise in die DDR“ mit vie
len prachtvollen Farbfotos 
organisiert. Die Pioniere de

klamierten auf der Schulbüh
ne viele deutsche Gedichte 
und sangen Lieder.

In'der Mittelschule Nr. 31 
fand ein Treffen mit dem De
legaten der X. Weltfestspiele 
der Jugend und Studenten in 
Berlin 1973 Anatoli Kalmy
kow statt, der viel über die 
DDR berichtete.

In der Mittelschule Nr. 39 
organisierte man ein Treffen 
mit Touristen, die in der 
DDR waren.

Der 25. Jahrestag der DDR 
wurde in jeder Schule unse
rer Stadt festlich begangen.

Anna BRETZ
Gebiet Irkutsk

...und es ging 
bergauf

Seit 1970 ist Ilse Tiether 
Melkerin im Sowchos „Kim- 
persaiski". Anfangs wollte 
es bei ihr nicht flott vonstat- 
ten gehen, es kostete ihr viel 
Mühe und Kraft, und des 
öfteren sprangen die Tochter 
Olga und der Sohn Harry 
ein, halfen der Mutter in der 
Farm mit. Mit der Zeit hat
ten ihr ihre erfahrenen 
Freundinnen so manche Be
rufsfertigkeiten beigebracht, 
Ilse hatte sich so manches 
abgeguckt, und dann ging 
es bergauf. Im Vorjahr beleg
te sie mit 3 421 Kilo Milch je 
Kuh den ersten Platz im 
Sowchos und Rayon. Auch 
im Gebietswettbewerb war 
sie unter den Besten.

Als Ella Karpinjuk, die 
soviel wie gar keine Erfah
rungen besaß, auf die Farm 
kam, nahm sich Ilse der 
jungen Melkerin an, zeigte, 
lernte, half mit, und Ella hat 
den Beruf einer Melkerin 
erfolgreich gemeistert und 
liebgewonnen.

Ilse Tiether ist heute Mei
sterin hoher Milcherträge. 
Beste im Beruf, Aktivistin 
der kommunistischen Arbeit 
und eine von allen geachtete 
Arbeitskollegin. Auch in die
sem Jahr ist sie im Wettbe
werb tonangebend, behauptet 
den ersten Platz im Rayon.

H. KELLERMANN

Gebiet Aktjubinsk

Herrliche
Schule

Unser wissenschaftliches 
Städtchen KIS hat zum I. 
September eine neue präch
tige dreistöckige Schule er
halten. Wie freuen sich Leh
rer und Schüler über dieses 
Gesbhenk!

Der Unterricht wird nach 
dem Kabinettsystem in einer 
Schicht geführt. Jetzt kann 
auch die Zirkelarbeit gut ge
staltet werden.

Ich bin jetzt im Ruhestand 
und beneide die jungen Leh
rer, daß sie jetzt in einer so 
prächtigen Schule arbeiten 
können.

Allen Lehrern und Schü
lern wünsche ich gute Lehr- 
und Lernerfolge und danke 
zusammen mit ihnen der 
Partei und Regierung für die 
Sorge um die junge Genera
tion.

Maria RIESEN
Gebiet Alma-Ata

Freudiges
Erlebnis

Es war für meine Familie 
und mich eine große Genug
tuung und Freude, den Li
teraturabend am 14. Oktober, 
gewidmet dem 75. Geburts
tag unseres Altmeisters Do
minik Hollmann, im Kras
nojarsker Fernsehen zu er
leben.

Herzlichen Dank unserem 
geliebten Schriftsteller und 
dém Interviewer W. Ekkert 
und allen anderen Teilneh
mern der herrlichen Fern
sehsendung.

Sch. HEINRICH

Nebst den erfahrenen Tierzüchtern sind Im Sow
chos „40 Jahre Kasachstan", Gebiet und Rayon 
Zellnograd, auch Junge Müdcbcn und Jungen am 
Werk.

Lydia Krause und Viktoria Michelis sind fleißi
ge Tierzüchterinnen und aktive Komsomolzinnen.

Foto: V. Dinoff

Im Alter 
nicht 
verlassen

Mit 71 Jahren fällt einem 
so manche Arbeit schwer. 
Unlängst wurde mir ein Hau
fen Holz gebracht. Am Mor
gen machte ich mich mit dem 
Beil in der Hand an den 
großen Flaufen. Nach einigen 
Minuten war der Nachbars
junge Hans Haffner schon 
da. Bis Abend hatte er den 
ganzen Haufen verarbeitet. 
Er ist mein guter Freund 
und erster Helfer im Haus
halt und ein tüchtiger Junge: 
wie im Lernen, so auch in der 
Arbeit ist er fleißig; Seine 
Freunde, die Pioniere Wol- 
demar Ott, Woldemar Rosen
tal und Valeri Beller, halfen

Karl Bittner fährt mit sei
nem Lastkraftwagen schon 
30 Jahre verschiedene Bau
materialien auf nahe und 
weite Bauobjekte. Er ist ein 
angesehener Schofför im 
Kraftfahrbetrieb von Kras- 
noturjinsk.

Dasselbe darf man auch

Verdiente
über Heinrich Aumann, 
David Paustjan, Heinrich 
Distel und Leo Utschaikin 
sagen. Diese Männer fuhren 
im Sommer mit ihren Last
kraftwagen in den Rayon

Auszeichnung
Kargopolskl, Gebiet Kurgan, 
und halfen den Landwirten 
die Ernte einzubringen. Sie 
arbeiteten von früh bis spät, 
schonten keine Mühe und 
brachten in kurzer Frist Tau

sende Tonnen Getreide unter 
Dach und Fach.

Unlängst fand bei uns in 
einem Kulturpal ast ein 
Abend, gewidmet den Ernte
helden 74, statt. Den Enthu

siasten händigte man Ehren
urkunden und Prämien ein. 
Unter den Ausgezeichneten 
waren auch die erwähnten 
Fahrer.

J. SÄNGER

Gebiet Swerdlowsk

Werb eak tiv i sten 
teilen mit

Ich habe mich auch diesjahr der Werbekampagne ange- 
schlosscn und mein Mögliches geleistet. 41 „Frcundschaft"- 
Lescr für 1975 in unserem Dorf Selety, Gebiet Pawlodar, ist 
das Ergebnis meiner Werbearbeit.

Else STELLWAG

Freue mich, daß auch ich etwas für den Vertrieb unserer 
deutschsprachigen Tageszeitung leisten konnte. 14 Abonnen
ten in unserer Siedlung KIS, Gebiet Alma-Ata, habe ich 
„Freundschaff-Quittungen eingehändigt.

Maria RIESEN
• • •

Ich habe für die „Freundschaft" in unserem Dorf Solotu- 
cha, Altairegion, auch meine Kameraden Johann* Schneider 
und Heinrich Reil gewonnen. Im kommenden Jahr werden wir 
bei Zusammenkünften über so manchen Zeitungsartikel ge
meinsam diskutieren können.

H. KULMANN

EINEN schweren Som
mer haben die Arbeiter 

der zweiten Abteilung des 
W.-I.-Lenin-Sowchos hinter 
sich. Die Mechanisatoren 
Alexander Klippert, David 
Linker, Michail Serochwo- 
stow, Erhardt Bauer, Alexan
der Hilgert, Peter Diemrich, 
Alexander Seidensaal, Wol
demar Klöster «und Viktor 
Steinbauer haben viel Mühe 
an den Tag gelegt und trotz 
der Dürre Futter für den 
Winter in Genüge bereitge
stellt.

Die ältesten Tierzüchter

Gut angepackt
Reinhold Klippert, Andreas 
Müller und die Kälberwärtc- 
rin Katharina Bernhardt ha
ben in diesem Jahr gute Ge
wichtszunahmen bei den 

.Jungtieren erzielt. Die Ge
wichtszunahme beträgt etwa 
590 Gramm statt 450 Gramm 
laut Plan.

Die verdiente Melkerin der 
Abteilung Katharina Bcllen- 
dir steht im sozialistischen 
Wettbewerb mit der Melke
rin der ersten Abteilung des

Sowchos Natalia Tscher
nyschowa. Katharina hat für 
9 Monate 1. J. 2 474 Kilo 
Milch je Kuh gemolken. Ihre 
R< valin ist ihr mit 206 Kilo 
voraus. Gute Milcherträge 
haben ^uch die jungen Mel
kerinnen Amalia Wolosuchi- 
na, Nina Sokolowa, Olga 
Klippert, Lydia Hilgert und 
Soja Peredery.

V. PÖPPLER
Gebiet Semipalatinsk

ihm eifrig mit. Sie stapelten 
das ganze Holz noch am 
selben Tag auf. Auch Ein
käufe machen sie für mich 
oft. Alma Höhraus und Olga 
Jundt kommen jeden Sonn
abend und machen meine 
Wohnung rein.

Ich bin den Pionieren für 
die Fürsorge sehr dankbar. 
Ohne sie würde mein Leben 
ganz freudelos sein. Ich wün
sche den eifrigen Pionieren 
viel Erfolg im Lernen!

Dorothea SPIESS

Neljubinka, Gebiet Kustanai

INNIGSTEN
DANK

Unlängst erkrankte ich 
schwer. Meine junge Nachba
rin Nina Derewjanko lief 
schnell zum Arzt. Nach ei-

WIE SCHADE!
Unlängst erfreute uns Ein

wohner von Schortandy das 
deutsche Estradenensemble 
„Freundschaft“ mit seinem 
intererssanten Programm. Es 
ist zu bedauern, daß die 
Schauspieler bei einem halb
leeren Saal ihre Kunst bie
ten mußten. Es waren etwa 
50 Mann anwesend. Warum? 
Wie es sich später heraus
stellte, wußte die Mehrheit 
der Dorfeinwohner nichts 
über das Konzert. Die An
schläge wurden nur am sel
ben Tag von der Klubleitung 
ausgehängt. Wann und wo 
das Konzert stattfinden soll
te, war nicht angegeben. Die 
Menschen versammelten sich 
an der Bekanntmachung und 
meinten, es wäre gut, sich 
ein deutsches Programm an
zusehen, damit gingen sie

auch ab. Gewöhnlich wird bei 
uns im Rundfunk bekannt
gemacht, wenn in der Sied
lung so ein Ereignis ge
schieht. Diesmal hat man es 
verschwiegen. Daher der 
halbleere Saal und die Ent
täuschung der Schauspieler, 
die es keinesfalls verdient 
hatten. Am anderen Tag 
hörte man, wie die Menschen 
es bedauerten, daß sie das 
Konzert versäumt hatten. 
Frau Hoffmann, unsere rüs
tige 82jährige Tante Eugenie 
sagte: „Ei, wie schade, daß 
ich es nicht gewußt habe. 
Ich hätte alle meine Bekann
ten zum deutschen Konzert 
mitgeschleppt. Wie schadel"

F. MEINHARDT

Gebiet Zellnograd

Erna Zichler (unser Bild) ist Brigadier 
der 6. Fließstraße in der Wirkwarenfabrik 
von Tekeli, Gebiet Taldy-Kurgan. Vorbild
lich arbeiten die Mädels ihrer Brigade, meh
rere von ihnen schreiben schon längst auf 
ihrem Arbeitskalender das Jahr 1975. Will 
aber bei ihnen etwas nicht klappen, hilft 
ihnen Erna Zichler unbedingt mit einem gu
ten Rat oder einem ermunternden Wort. Da
für liebt und achtet man sie im Kollektiv. 
Auch bei der Leitung der Wirkwarenfabrik 
steht Erna Zichler dank ihren organisatori
schen Fähigkeiten in gutem Ruf.

Foto: A. Ruben

nigen Minuten war auch die 
Schnelle Hilfe schon da. 
Dank den fürsorglichen Ärz
ten und der liebevollen Kran
kenschwester Lilli Semjono
wa kam ich schnell wieder auf 
die Beine.

Ich bin der Krankenschwe
ster und der jungen Lehrerin 
für ihre Mühe und Sorge sehr 
dankbar und wünsche Ihnen 
alles Gute.

Emilie BAUER

Gebiet Kustanai

SCHÖNE ERHOLUNGSREISE
Erich Seßldr ist bereits 16 Jahre 

Fahrer in der Verwaltung „Spez- 
stroi“ in Temirtau, Gebiet Karagan
da, verhält sich gewissenhaft zu sei
nen Pflichten und ist tonangebend 
unter seinen Kollegen.

Für die hohen Leistungen in der 
Arbeit wurde er unlängst vom Ge
werkschaftskomitee seiner Beleg
schaft mit einem kostenlosen Touri
stenschein für eine Reise an Bord 
eines komfortablen Schiffs auf der 
Route Leningrad—Astrachan—Lenin
grad ausgezeichnet.

Während dieser Reise besichtigte 
unser Urlaubsgast wie viele andere 
Touristen Leningrad, Kasan, Ulja
nowsk, Kuibyschew, Wolgograd, 
Astrachan und viele andere Städte 
an den malerischen Ufern des mäch
tigen Wolgastroms.

Nach Temirtau zurückgekehrt, hat
te Erich viel über seine Reiseeindrük- 
ke zu erzählen.

„Eine bessere Erholung hätte ich 
mir nicht wünschen können", meint

A. BOXHORN

Am 28. Oktober hatte der be
kannte sowjetdeutsche Schrift
steller und Hochschullehrer—Do
zent der Pädagogischen Hoch
schule in Nowosibirsk — Victor 
Klein selAen 65. Geburtstag.

Aus diesem Anlaß wollen wir 
unserem alten Jugendfreund 
und Kollegen — dem großen 
Klein durch unsere deutschspra
chige Tageszeitung recht herz
lich gratulieren und Ihm alles 
Gute Im öffentlichen, so auch 
Im persönlichen Leben wün
schen.

An unser Geburtstagskind
Unserem Glückwunsch schlie

ßen sich heute bestimmt alle 
,,Freundschaft"-Leser an, denn 
Victor Klein Ist durch seine Lei
stungen als Schriftsteller, als 
Mitverfasser von Lehrbüchern 
für deutsche Sprache und Lite
ratur, so wie auch bei der Her
anbildung von Lehrern unserer 
Muttersprache allen Sowjetdout-

sehen bekannt, bei ihnen beliebt 
und von allen geehrt.

I Vor allem, lieber Victor, wün
schen wir Dir natürlich eine gu
te Gesundheit für noch recht 
viele Jahre, damit Du auch wei
terhin wie heute 1m großen Ge
spann so recht herzhaft und 
kräftig an deinem Strang ziehen

und deinen Lesern und Verehrern 
noch alles das auftischen kannst, 
was Du selbst für sie geplant 
hast. Und wir sind uns dessen 
gewiß, daß das nicht wenig sein 
wlrdl

Also, liebes Geburtstagskind, 
nicht wir allein, die hier unter
zeichneten. sondern alle sowjet- 
deutschen Leser stoßen heute auf

Dein Wohl an und hoffen auf 
weitere Herz und Htm erfreuen
de Werke von Dir.

Es umarmen Dich herzlich 
Sinaida und Franziskus MUN- 
SCHAU, Amalia und Leo RAU, 
Llpa HEIDERICH, Erna und 
Robert PRETZER

Die Redaktion schließt sich dieser 
Gratulation an.

Pauline Miller zählt In der 
Näherei von Pokornoje, Thäl
mann-Rayon, Gebiet Kara
ganda, zu den erfahrensten 
Näherinnen. Sic hat in den 6 
Jahren ihrer Arbeit schon 
viele schöne Kleider für ihre 
Dorfgenossen genäht und 
herzlichen Dank dafür geern
tet.

Foto: E. Goldwein

Die gute Rosa
Wir Rentner von Sofijew- 

ka warten jeden Morgen mit 
Ungeduld auf die frische 
Post. Da kommt auch schon 
unsere Postträgerin Rosa 
Naryshnaja mit ihrer vollen 
Tasche die Straße entlang. 
Sie ist immer froher Stim
mung. Für jedermann hat 
sie ein liebes Wort. Dafür er
freut sie sich unter ihren 
Mitmenschen eines guten 
Rufs.

E. KOSODAJEWA
Gebiet Zcllnograd

Man schreibt uns aus der DDR

Wir werden das Beste tun
Schon seit langer Zeil lesen 

wir mit größtem Interesse die 
„Freundschaft." Die Artikel über 
die WerktStlßcn Kasachstans gefal
len uns sehr gut. Wir freuen uns 
über die Fortschritte In der Indu
strie und Landwirtschaft, die die 
Menschen Ihres Landes mit großer 
Einsatzbereitschaft und Elan er
zielen.

Die Artikel zum 25. Jattcstag 
der DDR haben uns sehr gerührt, 
weil wir mit der DDR gewachsen 
sind, Im gleichen Jahr wie die 
DDR geboren, konnten wir Ihr

Werden und Wachsen ' besonders 
gut verfolgen. Die Ausbildung, 
die wir durch unseren Staat ge
nießen konnten, wissen wir zu 
würdigen, und wjr werden unser 
Bestes dazu tun. durch unsere 
Arbeit einen Teil zum guten Ge
lingen belzutrngen. Deshalb ha
ben uns die zahlreichen Artikel in 
der ..Freundschaft" über unser«? 
DDR sehr gefallen.

Brigitte und Peter 
KERNTOPP 

Berlin 
DDR

Wir gratulieren
Am 7. November begeht Eu

genie HOFFMANN in Schortan
dy Ihren 82. und Sara EDIGER 
in Nowokubanka, Gebiet Zellno
grad. Ihren 84. Geburtstag.

Im Namen aller Verwandten 
und Bekannten wünschen wir ih
nen gute Gesundheit, Glück und 
noch viele frohe Lebensjahre.

Lilly SCHMIDT und Fried
rich MEINHARDT

Dieser Tage beging Heinrich 
SCHELL In Samarkp, Gebiet 
Zellnograd, seihen 55. Geburts
tag.

Wir wünschen unserem lieben 
Jubilar gute Gesundheit, Erfolg

in der Arbeit und noch viele 
fröhliche Lebensjahre.

Amalia BITTER, Minna und 
Gottlieb Fuchs, Emilia und 
Emil Flatt, Emilia und Hein 
rieh QORINGER

Am 11. November begeht un
sere liebe Mutter. Rosa STEI- 
ER, wohnhaft In Karaganda; Ih
res) 75. Geburtstag.

Wir. alle Ihre Kinder, Enkel 
und Urenkel gratulieren Ihr 
herzlich zum Geburtstag, wün
schen Ihr Glück, stelnteste Ge
sundheit und viele frohe Lebens
jahre.

Rosa und Michael FLECK
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Rollsteine—eine 
Sehenswürdigkeit

Mensch 
und Natur

Schonrevier 
„Sajany“

Mit großem Erfolg verliefen 
Im Zellnograder Palast der Neu- 
landcrtchllcßcr die Konzerte des 
tschechoslowakischen Volkstanz- 
enscmbles aus der Stadt Brno. 
Im Repertoire des Ensembles 
stehen alte slowakische Lieder, 
Volkstänze.

UNSER BILD: Während des 
Konzerts

Foto: D. Dedow

Kumpel legen 
GTO-Normenab

In der größten Grube des Ka. 
ragandaer Kohlenbeckens „50 
Jahre Oktoberrevolution" ha' 
man das Fazit In der 
Sportarbeit dieser Saison gezo
gen. Die Bergleute eroberten l-i 
Rayon-, Stadt- und Gebietswett
kämpfen fünf Wanderpokale und 
viele Diplome. Hier treiben 
2 000 Personen Sport. Fast die 
Hälfte von Ihnen haben die GTO- 
Normen schon abgelegt. Die Go- 
rodkl-Mannschaft des Gebiets, 
der meistens Arbeiter aus der» 
Grube „50 Jahre Oktober
revolution" angehören, trug 
vor kurzem den Sieg in den Re
publikwettkämpfen der Gesell
schaft „Jenbek“ davon.

Ein Enthusiast des Massen
sportes ist der ehrenamtliche 
Trainer Eduard Moser. Elektro
schlosser vom Abschnitt Nr. 3. 
Sehr geschickt organisiert Ale. 
xej Anfimow die Sportarbeit auf 
dem Fördcrungsabschnltt Nr. 1. 
Serik Issin — auf dem Repara
tur- und Wlederherstellungsab. 
schnitt. Beide sind Schrittmacher 
der Produktion. In dieser Koh
lengrube werden ehrenamtliche 
Sport Instrukteure und Schleds. 
richtet ausgebildet. Gegenwärtig 
gibt cs hier ihrer schon etwa

Auch 1m Herbst (laut das 
Sportleben nicht ab: hier arbei
ten vierzehn Sektionen. Für den 
Winter wird ein Sportsaal mit 
Nebenräumen vorbereitet. Hier 
werden Schwerathletetn, Basket
baller und Voileyballer trainie
ren.

Fest im neuen 
Stadion

In Koktschetaw ist eine neue 
Sporteinrichtung erschienen: die 
erste Baufolge des Stadions für 
10 000 Zuschauer wurde In Nut
zung genommen. Man beendigt 
den Bau eines Hallenbads, eines 
großen Saals für Sportspiele. 
Zum Sportkomplex werden auch 
eine Radrennbahn und ein Hotel 
gehören.

Die Innutzungsnahmc des neu
en Stadions fiel In die Zeit des 
150. Jahrestags des Bestehens 
der Stadt. Es wurde eine große 
Iheairallslerte Aufführung veran
staltet. an der sich etwa 4 000 
Sportler und Laienkünstler betel-

(KasTAG)

Ein Dshambuler
voran

Menschen aas unserer Mitte

Das Neuland 
liebgewonnen

Alexander Schilfer hatte gern, 
de seinen Armeedienst hinter 
sich, als man in Kasachstan mit 
der Neulanderschließung begann. 
„Dort fahre Ich hin", entschied 
er sich und kam wie viele andere 
Jugendlichen In den Denln-Kol- 
chos 1m Gebiet Aktjublnsk.

Alexander war Dreher von Be. 
ruf ury wurde In den Werkstät
ten eingestellt. Er ging In seiner 
Arbeit auf, erfüllte alle Aufga
ben gewissenhaft, mit voller Hin
gabe. Aus seinem ersten Urlaub, 
den er In der Ukraine verbrachte, 
kam er nicht allein zurück, son
dern mit den Eltern.

Sein Vater, Alexander-senior, 
ein erfahrener Tischler, wurde 
1m Kolchos ebenfalls warm auf. 
genommen, denn das Neuland 
brauchte qualifizierte Hände.

Seitdem vergingen schon zwei 
Jahrzehnte, die Schäfers haben 
sich gut eingerichtet und auch in 
der Arbeit bewährt.

Als Alexander-Junior sah, daß 
es Im Kolchos an Mechanisatoren 
not tut. ging er 1962 auf einen 
Lehrgang, wurde nlchtspczlali- 
slerter Mechanisator. Seitdem

Ist's für Ihn zur Regel geworden: 
Im Frühjahr einen Traktor, Im 
Herbst eine Kombine zu steuern 
und winters an der Drehbank zu 
arbeiten.

Schon viele Jahre erzielt er bei 
der Ernte Spitzenleistungen, ging 
als Ernteheld hervor. Auch in 
diesem Jahr hat er die Ehre eines 
Getreidebauers gerechtfertigt. In 
den Jahren seiner Arbeit als 
Kombineführer hat er reiche Be
rufserfahrungen gesammelt, die 
er bereitwillig Jungen Mechani
satoren übermittelt. So war es 
auch in diesem Jahr, als an der 
Emtebergung die Abgänger ei
ner landwirtschaftlichen Berufs
schule Alexander Galdal, Wolde- 
mar Kerschmann. Viktor Nebke 
u. a. erstmalig tellnahmen. Die 
Jungs waren fleißig, energiegela
den, aber erfahrungslos. Alexan
der übernahm Patenschaft, und 
bald ging auch bei den Jungen 
Landwirten öle Arbeit flott von- 
Statten.

H. KELLERMANN

Gebiet Aktjublnsk

Als die Gletscher In der fer
nen Eiszeit vorrückten, schlepp
ten sie Sand, Lehm und Steinge
röll mit. So kamen größere und 
kleinere Rollsteine auf die Fel
der. Für den Landwirt sind aie 
seit Jeher dort recht uner
wünscht. Heute räumt man <Uc 
Steine mit Einsatz leistungsstar
ker Maschinen weg. Sie linden 
wie bekannt als Baustoff Anwen
dung.

Doch heute soll die Rede von 
etwas anderem sein: die Schön
heit der Steine als Schöpfung 
der Natur.

Blumen sind schön, doch sic 
verwelken bald. Die Schönheit 
der Steine Ist bleibend. Ihre Far
be und Formen sind recht man
nigfaltig. Man sollte das mehr 
beachten. Wenn man die Steine 
aufmerksam betrachtet, findet 
man eine gewisse Ähnlichkeit 
mit verschiedenen Tieren oder 
Vögeln, Menschengestalten und 
so weiter. Werden solche Steine 
sachkundig und mit künstleri
schem Geschmack gruppiert, kön
nen sie ästhetischen Genuß brin
gen. Es lohnt sich, sich darüber

Gedanken zu machen, wo man die 
Steinsammlung unterbringt.

Große Rollsteine kann man In 
manchen Grünanlagen und Stadt
parks der Estnischen SSR vorfin
den. Und In Litauen hat man vie
le hübsche und einmalig geform
te Rollsteine hi dem Garten eines 
Rayonkrankenhausen gesammelt. 
Diese Kollektion des Arztes Into 
Bozus zählt über 5 000 Rollstei
ne verschiedenster Formen und 
Größen. Alle Orte, wo die Melio
ratoren arbeiten, besucht der 
Arzt als erster. Wenn ihm Irgend
ein Stein gefällt, wird dieser 
numeriert. Einige Rollsteine er
reichen ein Gewicht bis zu 25 
Tonnen. Die Mechanisatoren der 
Wirtschaften, die sich mit der 
Bodenmelioration beschäftigen, 
befördern diese Steine. Die Roll
steine sind zu beiden Selten der 
Allee im Garten des Kranken
hauses und neben dem Gebäude 
des Dorfsowjets aufgcstellt.

J. MEISTERS, 
ehrenamtlicher Inspekteur für 
Naturschutz der Stadt Massa- 
laza 
Lettische SSR

Zum Himmel ansteigende, mH 
einem dunkelblauen Nadelpelz be
kleidete mächtige Berge, ein blz. 
zaros Durcheiminder von Felsen. 
Bergseen und klaren Flüssen. In 
denen cs von Fischen wimmelt, 
Alpenwiesen, aut denen im Som
mer neben farbenprächtigen si
birischen Blumen der Schnee 
liegt, der Urzustand der Bergtai
ga — all das ist ein wirkliches 
Freiluftmuseum der Natur.

Es wurde beschlossen, hier, auf 
dem Territorium des Rayons 
Schuschenskoje un<i Jermakowo. 
Region Krasnojarsk, das Schon- 
re vier „Sajany“ mit einer 
Fläche von etwa 200 000 Hektar 
zu gründen.

„Die Natur dieser Gegend ist 
eigenartig. Ja einmalig", sagt 
S. N. Llnejzew, Leiter der Re- 
glonsverwaltung für Jagdgewer
bewirtschaft. „Hier sind fast alle 
klimatischen Zonen vertreten, 
man kann Vögel des Altais, der 
Sajanen, Tuwas und Chakassiens 
antreffen. Außer den gewöhnli
chen Bewohnern der Bcrgtalga 
gibt es hier seltene Tiere, von

denen die meisten In <fas Interna 
tlonaâe .Rote Schutzbuch- einge
tragen sind. Das sind der sibiri
sche Steinbock, das Rentier der 
Salan-Rasse, das Altaier Felscn- 
hunn, der Alpenwolf. Es gibt 
auch seltene Bäume — die Lor- 
bcerpappel u. a.“

Gegenwärtig Ist dieses Gebiet 
schwer zugänglich und durch die 
Tätigkeit des Menschen fast an. 
berührt. Doch nach der E reich, 
tung des Sajaner Wasserkraft 
wertes wlr<j es, wenn der Stau
becken gefüllt ist. nicht nur für 
die Jäger, sondern auch für die 
Touristen erreichbar sein. Der 
unikale Naturkomplex, der von 
großem wissenschaftlichem Inter
esse Ist, wird tür die Nachkom
men erhalten bleiben.

l>er Entwurf der Gründung des 
Schonreviers Ist von den Wissen
schaftlern des Krasnojarsker In
stituts für Wald- und Bauholz der 
Sibirischen Abteilung der Aka
demie der Wissenschaften der 
UdSSR erarbeitet worden.

A, GERBER

Region Krasnojarsk

Herbst im Urwald von Belowesh

Schön ist der Urwald von Belowesh an kel
teren Herbsttagen. Frühmorgens, wenn die 
Sonne erst aufgeht und die Erde noch mit 
Relf bedeckt Ist. kann man die röhrenden 
Rufe eines Hirsches oder das Knacken der 
Aste unter den Hufen einer vorüberellenden

Herde von Wildschweinen hören.
Der Urwald von Belowesh Ist eine Perle 

Belorußlands. Jährlich besuchen Ihn über 
200 000 Touristen. Auf dem Territorium die
ses Naturschutzgebiets gibt es mehr als 80 
reinrassige Wisente, etwa 2 000 europäische

Rothirsche. 1500 Wildschweine, mehrere 
Hunderte Rehe und andere Tiere.
UNSERE BILDER: 1. Naturmuseum des 

Urwalds von Belowesh
2. Herr des Urwalds — der Wisent

Fotos: TASS

Rechenzentrum funktioniert
In der Gebletsverwaltung für 

Statistik In Kustanal begann ein 
Rechenzentrum auf der Grund
lage der Elektronenrcchenmaschl- 
ne Mlnsk-32 zu arbeiten. Ihre 
Leistungsfähigkeit . beträgt bis 
100 000 Operationen In einer 
Sekunde. Das heißt, daß man in 
einer Arbeitsschicht bis 3 Mil
liarden Operationen ausführen 

Die Elektronenrechenma-ikann.

schlne kann In drei Schichten ar
beiten.

lin Auftrag des Trusts „Kusta- 
naltjashstrol liefert das Rechen
zentrum täglich die Zeitpläne für 
die Kraftwagen, die Beton und 
Mörtel an die Bauplätze beför
dern. Mlnsk-32 kommt damit 
leicht zu Rande.

In Kürze wird Mlnsk-32 auch 
Baukostenunterlagen für das 
Projektlerungslnslltut „Kustanal-

gorsclprojekt“ liefern und die 
Leistungen der Arbeiterinnen 
aus der Bckleldungsfabrlk „Bol- 
schewltschka" berechnen, sowie 
Rechenoperationen für die Ge
bietsbank zur Finanzierung von 
Bauvorhaben, für die Gebiets
verwaltung für Staatliche Versi
cherung und andere ausführen.

Job. BITTNER
Kustanai

Am südlichen Stadtrand von 
Kiew siebt man die Strohdächer 
eines Dorfes, Id dem niemand 
wohnen wird. Das ist 
Freiluftmuseum, dessen 
sucher hier Denkmäler 
Volksarchitektur und der Lebens
weise der ukrainischen Dörfer Im 
XIX.—XX. Jahrhundert sehen 
können. Es werden auch spezielle 
Säle mit. thematischen Ausstel
lungen der besten Werke der de
korativen Volkskunst, von Haus- 
haltsgegcnständcn. Arbeitsgerä
ten, Kleidungsstücken errichtet 
werden.

50 Exponate sind schon Im Mu
seum gesammelt, das ein Territo
rium von 100 Hektar einnehmen

ein

der

MITTELALTERLICHE
BAUDENKMÄLER 
RESTAURIERT

ÄmÄUniversam heißt praktischartiger schöner Bau, 1
der wenige seines

gleichen In der Republik hat.
Dieser Tage erhielten die Ein

wohner von Merke ein neues Ge
schenk — das Lebensmittelge
schäft mit Selbstbedienung „Uni- 
versam". Schon das wunderbare 
Außere der Verkaufsstelle aus 
Glas und Beton lockt die Käufer 
an. Immer wieder werden sie Im

720 Quadratmeter großen Han
delssaal willkommen geheißen, 
wo 25 Verkäufer sie schnell und 
höflich bedienen.

Groß Ist auch das Warensorti
ment. Die Käufer verlassen das 
Geschäft mit guter Stimmung 
und vollen Einkaufstaschen.

Hier In der Nebenabteilung

sind auf den Regalen Faycnce- 
und Porzellangeschirr In großer 
Auswahl, verschiedene Küchen
geräte. Parfüm u. a. Waren aus
gestellt.

A. WOTSCHEL

Gebiet Dshambul

UNSER BILD: Ein Tefl der 
Exposition des neuen Museums

Foto: TASS

VILNIUS. (TASS). In die un
ter Denkmalschutz stehenden 
Häuser des mittelalterlichen 
Stadtteils von Kaunas sind erste 
Bewohner eingezogen. Die re- 
staurlerten Gebäude haben nun 
Wasserleitung, Heizung und Gas
anschluß.

Wie lin Mittelalter tragen die 
Häuser wieder Ziegeldächer und 
zieren Schmiedeeiserne Laternen 
die Straßen. In den Erdgeschos
sen sind künstlerische Künstler
ateliers, Souvenirläden und eine

Apotheke mit Einrichtungen aus 
dem XVIII. Jahrhundert unterge
bracht.

Zu neuem Leben sind Architek
turdenkmäler 1m Stil der litaui
schen Spätgotik, des Barocks und 
des Neuklasslzlsmus. unter Ihnen 
das aus dem XVI. Jahrhundert 
stammende Rathaus, erweckt

Für die Restaurierung mittel
alterlicher Gebäude gibt der 
Stadtsowjet von Kaunas über 2,5 
Millionen Rubel Jährlich aus.

«

Vor kurzem fand Im Baum 
Hain von Alma-Ata das Finale 
des Gcsamtkasachstancr Komso
mol- und Gewerkschaftscroß statt. 
Auf der 3 000-Meter-Streckc 
wurde Valerl Parasldl, Student 
am Dshambuler Hydromellora- 
tlonsliutltut, erfolgreich, der sie 
In 8 mln 48.8 sek absolvierte 
und somit einen Personalrekord 
aufstellte. Zweiter war mit 8 mln 
49,6 sek A. Stassow aus dem Ge
biet Ostkasachstan.

Valerl Parasldl Ist ein Zögling 
des Trainers Oskar Kramer. 
Auch die anderen Läufer aus 
Dshambul schnitten gut ab. Das 
sind L. Stoll. W. Slrosch, S. Jes
sipow, P. Panassjuk und W. 
wâsslljewa.

Nach der Beendigung des 
Wettkampfs gab der Oberlralner 
der Kasachstancr Auswahlmann
schaft deren Bestand für die Teil
nahme am Unionskomsomol- und 
GeWerkschattscroß bekannt, der 
In Usbekistan stattfinden wird. 
Dem Zögling O. Kramers — V. 
Parasldl — wurde die Ehre zu
teil. dabei unser Gebiet zu ver- 
treten. . __A. ADLER

Aus Zellnograd Ist die fällige 
Touristengruppe Ins Ausland ge
fahren.

Uner 300 Werktätige des 
Ischlm-Steppcnlandes waren in 
diesem Jahr In Bulgarien. Un
garn. In der DDR. In der Tsche. 
choslowakel und Jugoslawien. 
Gegenwärtig wellt In Volksbul- 
garlen der Zimmermann aus dem 
Bau- und Montagezug Nr. 109 
(SMP 109) W. Budanow, die

Mit Touristen-Relseschecks
Wäscherin aus dem Dienstlei
stungskombinat in Jermentau 
E. Zettel, der Buchhalter aus der 
Rayonkonsumgenossenschaft K. 
Bekmursln. der Fahrer aus dem 
Bau. und Montagezug Nr. 101 
W. Konopelko und andere. Sie 
besuchten die bekannten Kurorte

,,Sonnenufer“ und „Goldsand", 
die bulgarische Hauptstadt Sofia, 
bestiegen den Berg Schlpka.

Bis zum Jahresende werden 
noch 100 Zellnograder Polen. 
Kuba, die Tschechoslowakei und 
die DDR besuchen.

(KasTAG)

Das ist interessant

Drei Zentner 
je... Quadratmeter

M OSKAU WIRD bald eine
1 ’* neue Gern äldegalerle 

erhalten, die. was die Nutz
fläche Ihrer Säle betrifft, 
die drittgrößte nach dem Pariser 
Louvre und der Leningrader Er
mitage sein wird. In den Sä
len der Galerie am Moskwa- 
Ufer werden Werke sowjetischer 
bildender Künstler gezeigt.

Die Malerei der vergangenen 
Jahrhunderte und die einzigar
tige Sammlung der allrussischen 
Kunst werden weiterhin In der 
Tretjakow-Galerle zu sehen sein. 
Sie gehört zu den beliebtesten 
Museen der Moskauer und stellte 
auch in Frankreich, der BRD, In 
Italien und in Japan aus.

Unvermindertes Interesse fin
den auch die anderen Museen der 
Hauptstadt. Die Sammlung fran
zösischer Malerei der neuen Zelt, 
du* im Puschkin-Museum der bil
denden Kunst untergebracht ist,

Für die Gäste Moskaus
umfaßt Hunderte Arbeiten von 
Impressionisten. darunter von 
E. Manet und A. Renoir, P. Ce
zanne und H. Matisse. In der 
Rüstkammer des Kreml sind Mei
sterstücke der angewandten rus
sischen und ausländischen Kunst 
zusammengetragen.

Die Gäste der Hauptstadt ste
hen immer vor einer schweren 
Wahl, wenn cs darum geht, zu 
entscheiden, welchem der 70 
historischen und Kunstmuseen 
Moskaus der Vorzug gegeben 
werden soll.

Bei den Museen handelt es 
sich In der Regel um prachtvolle 
architektonische Ensembles. Als 
Perle der russischen Baukunst 
gilt der Kreml mit seinen Käthe.

dralcn und anderen Bauten, die 
von einer Mauer umzäumt sind.

1147 gegründet, fand Moskau 
hinter der Kreml-Mauer Platz. 
Jetzt umfaßt das Stadtgebiet 
rund 880 Quadratkilometer.

Ein Bummel durch, Moskau Ist 
ein Spaziergang In die Geschich
te. Die historischen Denkmäler 
werden sorgsam gepflegt, well 
sie Moskau ein besonderes Ge
präge geben. Bewunderung fin
den bei den Gästen die histori
schen Bauten, darunter das 
Andronikow-Kloster aus dem 
XIV. Jahrhundert und das No- 
wodewltschlJ-Kloster. Auch das 
Moskau des XX. Jahrhunderts 
hat historische Denkmäler hcr- 
vorgebrachL Die bekanntesten

von ihnen sind das Lcnln-Mauso- 
leum, der Kongreßpalast des 
Kreml, das Hotel „Rossija" und 
der Femsehturm In Ostanklno.

Sehr schön Ist Moskau am 
Abend. Bel nächtlicher Beleuch
tung scheint die Stadt festlich 
zu sein. Besonders prachtvoll 
sind die Theatcrfässaden. Das 
Bolscholtheater, das berühmte 
künstlerische Theater, das Pup
pentheater von Obraszow, das 
Ensemble „BerJoska". das Tanz- 
ensemblc Igor Moissejews — 
diese hervorragende Musikkol
lektive, denen auf allen Kon
tinenten Beifall gezollt wurde, 
slnj In Moskau zu Hause. In der 
Hauptstadt gibt es 30 Scjiau-

spTelhäuser. un<i mehrere geben 
In der Regel Gastspiele.

Die Moskauer besuchen gern 
die Estrade, den Zirkus. Ihre 
Vorstellungen finden stets vor 
vollem Hause statt. Die Moskau
er haben wie überall in der 
Welt für Film eine Schwäche. 
Der Stadtrat von Moskau baut 
Jedes Jahr Immer neue Film
theater.

Konzerte und Bälle In den 
Kulturhäusern. Treffen In Künst
lersalons. In den Klubs der bil
denden Künstler, der Schriftstel
ler und Schauspieler gehören 
zum Moskauer Abend. In der 
Hauptstadt kann man auch In 
den siebenten Himmel gelangen, 
wenn man am Abend mit Freun
den das Restaurant mit dieser 
Bezeichnung am Femsehturm in 
Ostanklno In 330 Meter höhe 
besuchen will.

SARATOW. Eine fürwahr phan 
laslische Ernte an Melonenkurbis
sen brachte der Selektionâr N. S. 
Anikin ein, der in Saratow, Poli- 
technitscheskaja-Straße, 65, wohnt. 
Jeder Melonenkürbis ist so groß, 
daß er einer ganzen Familie für ei
ne.» Woche ausreicht.

Die Samen hatte Sernjon Niko
lajewitsch von den Seeleuten ge
schenkt bekommen, die sich einige 
Zeit in Vietnam auiliielten. Etwa 
zehn Sträucher brachte er aui ei
nem Beet von vier Quadratmeter 
auf seinem Hofland unter, düngte 
den Boden gut nach und führte 
Wasser zu. Die Fremdlinge aus 
dem Süden akklimatisierten sich 
auf dem Saratower Boden. Man 
erntete zwanzig Ricsenkürbisse je 
Strauch. Jeder Kürbis ist zwei Me
ter lang, armdick und wiegt 6—3 
Kilo! Das macht also 12 Zentner 
von vier Quadratmetern ausl •

Die Melonenkürbissc' aus Viel 
nam unterscheiden sich von den ge
wöhnlichen dadurch, daß sic in die 
Höhe und nicht auf der Erde ran
ken. Daher braucht auch der 
Strauch eine Mindestflächc zum Ge
deihen. Anikin fertigte ein sieben 
Meter hohes Gestell aus Stangen 
an. aber es reichte dennoch nicht

Solche Pflanzen kann man nicht 
nur aut "dem Hofland, sondern 
auch auf dem Balkon züchten. Da
bei können Sie allerdings eine 
Überraschung erleben: wenn Sie 
im Erdgeschoß wohnen, so müssen 
Sie die Ernte im vierten Stock ein- 
bringenl
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